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Sonnabend, den 13 Juni 1868. 
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2 Amtliches. | Dentſchlan d. nügen geneigt fei. Auf Bericht des er 
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cht ſten Ausſchuſſes (Referent 
i . = rl 11. Iunf. nr Stapellauf der he ee 10 fat üben, ee 
ne erg l in Danzig im Wau begriffenen gedeckten Schrauben-Korvette Eli⸗ von 5 Und Brucheiſen und Bruchſta zur Verarbeitung behufs 
d Man a e — ler ſabeth“ iſt für Ausgang September oder Anfang Oktober d. J an⸗ der Wiederausfuhr, über die Einführung eines gleichmäßigen zur 
Berichts Depoſital und Salarten⸗Kaſſen-Rendanten a. D. Schoeler zu geſetzt worden, und es iſt danach nur noch die Panzer Fregatte fahrens bei der Denaturirung von Vieh und Gewerbeſachen und 
herabowa im Kreiſe Oletzto den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu „Hanſa“ für die Norddeutſche Flotte im Ban begriffen. Bekannt⸗ über die zollamtliche Behandlung des Poſtverkehrs. Auf den Be⸗ 
Heiden. £ | lich wird außerdem aber die Inbaunahme noch eines zweiten Pan, richt des erſten und zweiten Ausſchuſſes wurde die Ausſchließung 
8 5 Benita auf den inländiſchen Werften beabſichtigt, und dürfte die der Lange ſchen Schiffswerfte ‚bei Grohn im Bremiſchen aus der 
55 Politik und Kirche. 3 eſtimmung darüber wahrſcheinlich unmittelbar mit einer nur eini⸗ Zolllinie genehmigt. Auf Berichte des erſten Ausſchuſſes (Referent 
Wer mit Verſtändniß die kirchliche Bewegung der vierziger ee ausreichenden Dereitftellung der Mittel dazu erfolgen. b. Thümmel und v. Liebe) wurden die Vorſchläge des Präfidiums, 
Mee durchlebt und alle geiſtigen Intereſſen der gebildeten Welt Das Gleiche ſteht mit der Abſendung der „Hertha“ und „Meduſa“ | betreffend die er al über die Salzabgabe und die Anträge 
das kirchlich religiöſe Gebiet konzenttirt geſehen hat, mußte nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern u gewärtigen, was ſogar auf alle 
a i 


=: erlin, II. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
deis-Baumeiſter a. D. Baurath Werner zu Bonn den Rothen Adler. 


gusſehen, daß der durch die Ereigniſſe von 1848 jäh unter⸗ Fälle erfolgen muß, da die beab tigte Umwandlung des preußi⸗ Klaſſen von Zollbeamten angenommen. Endlich wurde auf den 
dene theologiſche Kampf ſich, nachdem die Theilnahme an poli- ſchen Handelsvertrages mit Japan 2 As Norddeutſchen Handels: Vortrag des dritten Ausſchuſſes (Referent Dippe) das Reſelta der 
chen Dingen etwas abgeſtumpft, alsbald weiter fortſetzen würde. vertrag, wie die der unmittelbaren Ausführung zugereifte Gründung Volkszählung von 1864 als Grundlage der Abrechnung für 1865 
it es denn auch gekommen. Obgleich Deutſchland noch in den einer eignen Norddeutſchen Marine - Station auf Formoſa gleicher⸗ bis 1867 anerkannt. ee 

burtswehen ſeiner politiſchen Neugeſtaltung liegt, drängen ſich | weile das Vertretenſein durch einige Schiffe in den dortigen Ge⸗ Se. Maj der König gedenkt, wie die „Kreuzztg.“ hört, 
h die irchlichen Intereſſen bereits wieder in den Vordergrund. wäſſern beanſprucht. Die legte Angelegenheit duldet übrigens um zum 25. d. M. ſich nach Worms zu begeben, um der Einweihung 
deutſche Natur zu philoſophiren läßt ſich eben ſo wenig unter» | jo weniger eine Verzögerung, als von Oeſtreich die Abjendung einer des Luther Denkmals beizuwohnen. 

ücken wie das Bewußtſein, daß eine politiſche Reorganiſation leichen Expedition mit der g — Aus Thüringen, 8. Juni, wird der „N. Z.“ eſchriebenn: 
utſchlands ohne gleichmäßigen Fortſchritt auf dem Urchlich⸗reli⸗ 1 Marine- Station auf den Nikobaren für den nächſten Herbſt Das im Kriege von 1866 ſo bedeutungsvolle Gefecht bei Derm 
en Boden zu den Unmoͤglichteiten gehöre. Zum Theil iſt dies feſt beſchloſſen iſt, und es demnach nicht nur für Norddeutſchland bach hat geſtern eine recht angemeſſene Erinnerungefeierlichkeit er⸗ 
vußtſein noch gefteigertworden, einerſeits durch offene Reaktions- | eine Ehrenſache erſcheint, ſondern auch ſein unmittelbarſtes Han⸗ lebt. Von dem Großherzoge von Sachſen iſt nämlich die Initia⸗ 
uche der mittelſt römischer Inſpirationen ermuthigten ultramon⸗ delsintereſſe aufs Tiefſte berührt, ſich hierin von ſeinen nächſten Ri- tive und unter Betheiligung der Offiziere der damals engagirten 
u Partei und nicht undeutliche Spuren von Konnivenz welche | valen auf dem dortigen Weltmarkie nicht duvorkommen zu laſſen. Regimenter auch die Bewilligung der Mittel für ein Dentmal 
die preußiſche Regierung dem Ultrakatholicismus nicht ver⸗ Die Frage der Panzerſchiffe iſt ſowohl durch die hieſigen Schieß⸗ der bei Dermbach Gefallenen und dort Begrabenen ausgegangen. 
andererſeits durch die leidigen Kämpfe innerhalb der pproteſtan⸗ verſuche wie die letzten Ergebniſſe der nun ſchon ſeit Jahren in Eng⸗ Preußen und Bayern liegen hier neben einander beſtattet und ha⸗ 
Kirche, in welcher der Separatismus und das kraſſe verdam⸗ land zu Shoeburineß fortgeſetzten Verſuche bis unmittelbar an die ben daher auch ein gemeinſames Monument erhalten. Die Weihe 
zutherthum immer kühner das Haupt erhebt. Die intelli⸗ Grenze einer durchaus negativen Entſcheidung geführt worden. Schuß deſſelben fand geſtern ſtatt. Der proteſtantiſche und katholiſche 
eujchheit iſt einmal ausgeſprochene Feindin dieſes Sepa- | um Schuß ſind die 4½ bis 7 zölligen Panzerwände bei Entfernung Geiſtliche vollzogen nach entſprechenden Reden den Weiheakt. Ver⸗ 
und alles leeren kirchlichen Formelweſens Aber das ge⸗ von 1200, 1500 bis 2000 Schritt ſowohl von den Armſtrong 400 treter der Mainarmee und des bayeriſchen Heeres hatten ſich einge⸗ 
ſenthum, wie widerwillig es auch auf das Gezänk der Theo. und 600 Pfündern elt 
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t erſchienen und bie 
die Anmaßungen der Hierarchie blickte, hat doch den Monſtregeſchützen Er ſchilderte A ne 7 — 
wieder begonnen, ſondern ſich darauf beſchränkt, feinen Augenblick, daß dies auch bei tationen der Maingrmee und 
lnſchauungen ungeſchminkten Ausdruck zu geben; das noch ganz ebenſo der Fall ch der tapferen und braven Weſn 
ld der Polemik iſt jetzt von der Orthodoxie beſchritten N ſo au Arti | 65 
F der An er Die, 
u Knak und Genoſſen find es, welche der vernun t- 8 1 8 n a Aunee und eder, en die le 8 re 
Ben Schriftauffaſſung den Handſchuh hingeworfen Kr ee Ta Aung und e "Di vun pi 5 ih l Bahern e reichte er den bayerischen Offs N 
Partei mochte, als fie dieſen Schritt unternahm ſich vieleicht | ſtruirt worden, welche die Zeitdauer des Ladens derſelben von | zieren in brüderlicher Herzlichkeit die Hand. Hiernach e olgte die 


* 2 2 2 1 8 g 
irker en, als fie iſt, vielleicht hat fie auch nicht daran gedacht, bisher 1¼ bis 2 Minuten auf 25 Sekunden für den Schuß ver- Uebergabe des Denkmals an die Gemeindebehörde Dermbachs. ee 
er — Bean des re zu 8 Außerften Kon e⸗ ee und wonach demzufolge das von einer derarti en Batterie beende 5e den ke n de Welfen ee welches er 
edrängt werden würde. Die Sache ift damit von Hauſe abgegebene Feuer bis zu einem Grade der Geſchwindigkeit ge die Amneſtte nachweiſt ſcheint die welfischen Kreiſe ſehr aan 8 5 
ö fi de verloren. Denn wie groß die Anzahl der evangeliſchen werden könnte, um hei ſonſt richtigem Einſchlagen der ( ju haben. Die „Deutiche Volkszeitung“ wenigftens gräbt letzt ſchon eine Noth- 
iſtlichen, welche ſich einbilden, an e de auch die ſtärkſte Schiffswand binnen wenigen Minuten völlig zu zer⸗ — tönne ja bog nic wiſen nu ein Seit lang ſich verkriechen dürfte. 
eftaments feſthalten zu können, auch fein möge, wenn fie einfach nümmern und das Schiff zum Sinken zu bringen. Dagegen bat | zeichneten Namen ee Einwilligung zu der intel. Pie eg DEE MUS 
05 Frage geſtellt werden, welche Prediger Lisco dem Kollegen ſich die Erwartung, das unter dem Namen Dynamit in ein feſtes gegen den Willen, oder wenigſtens ohne den Willen jener vorgenommen el. 
na vorlegte, jo werden fie die Antwort im ſchlimmſten Falle zus | Pulver verwandelte Sprengöl als Sprengladung der Geſchoſſe be⸗ „, Dieſe Efplikation ſpricht eigentlich nach mehr für das Vorliegen eines 
halten; ſelbſt Knak ſuchte auszuweichen, und wir können es ge⸗ nutzen und jo vielleicht auch durch kleinere Kaliber wider gepanzerte | Detruges, a5 das Gutachten des Sacpverftändigen; oder weſß bie Welfen. 

darauf ankommen laſſen, einen evangeliſchen Geiſtlichen zu | Schiffswände einen ausreichenden Effekt erzielen zu können, in kei⸗ 


mir 


en, e a n 3 2 . 3 Individuen beſteht, dann die Schreibens kundi „wel i 
ellen, der offen das Kopernikus ſche Weltſyſtem beſtreite. ner Weiſe erfüllt. Das Sprengöl hat vielmehr auch in jeinem ver- erudirten Kameraden zeichnen, anzuführen haben, daß fie fldes in Auftrage 
Um ſo ſchlimmer erſcheint es — or kirchliche 9 den | wandelten Zuſtande feine ganze furchtbare und beinahe unberechen⸗ re 10 5 fee ene Ba: Mrs 
£ E 2 ) R 4 a nam as Verfahren ehrlicher Leute; durch di i 
Schein aufrecht zu erhalten fuchen, als ob die ganze moſaiſche Kos⸗ bare Exploſionskraft bewährt und ſchon die Anfertigung und der batte allerbings der „Brotef« weſenlich an zuheren Werthe arte miele 


nogonie ſich in den Anſchauungen der Geiſtlichkeit behaupte und Transport des neuen Präparats haben Unglücksfälle veranlaßt, iſt es dann eine Weisheit, die auf allgemeine 
ee Anfiäten ele Srelehren verlegen, Wenn der welge wahrfteintich bei deflenBerwendung zu den gedachten Zwei | in majorem gloriam bes efenibung and yo mad hen Darf, Da 
geſtern in unſerem Blatte mitgetheilte Ausjprudy der Berliner Pa- ſich nur in einem noch weit groͤßerem Maßſtabe wiederholen würden. Die Abfaſſung eines Entwurfs zum Strafgeſeg buch für den Nord. 
ſtoralkonferenz nicht Heuchelet iſt, jo giebt es keine. Es liegt zwar | Es iſt demnach auch wenigſtens hier von den Verſuchen damit Ab⸗ al u San wie die EN e Hört, nicht einer Kommiſſion ſon. | 
noch kein Bericht vor, = die aber bie Kha A au der 2 5 h he een a 5 a Malen Leu» derm einem einzelnen hervorragenden Juriften übertragen werden, deſſen Arbeit 

ſchen Weltanſchauung bekenne, aber te Thatſache, daß die vom Pro⸗ tenan Mierſch erfundene un in Antrag gebrachte Veränderung Bremen, II. Juni. ier eingegangene Nachricht 

5 — aufgeftellten Theſen in Pausch und Bogen ale Irr- des Zündnadel» Gewehrs nicht die Probe beſtanden, doch find [Newyork melden, daß der Schah letter ae Kulloch de Jollinter | 
lehren verworfen werden, kann a f der Ausfluß einer ehr⸗ hierfür noch mehrere andere Konſtruktionsänderungen zur Prüfung | der ereinigten Staaten durch, Cirkular vom 23. April angewieſen | 
lichen und gewiſſenhaften Unterſuchung ſein. Einer drängt den eingegeben Die neuen Weathead⸗Luppisſchen Torpedos, deren Ge⸗ bat, in Gemäßheit der bisher zwiſchen Preußen und mehreren an⸗ 

Andern zu orthodoxen Manifeſtationen, da ja die Orthodoxie heimniß die öͤſtreichiſche Regierung entweder ſchon angekauft bat | deren Staaten des Norddeutſchen Bundes bereits beſtandenen Ver⸗ 
augenblicklich ſo wohl gebettet iſt. } oder doch anzukaufen im Begriff ſteht, ſollen nach der Angabe öſt⸗ träge, die unter der Flagge des Norddeutſchen Bundes ankommen⸗ 6 
3 Augenſcheinlich wird ihr durch Organe, welche der . nch reichiſcher Organe bei ihrer Bewegung unter Waſſer eine Geſchwin⸗ den Schiffe fortan ebenſo zu behandeln, wie die eigenen Schiffe der 
nahe ſtehen, das Wort geredet. Die „Kreuzzeitung“ hat zunächſt digkeit von 5 ½ Meile in der Stunde nen und bei den 8 Mo⸗ nordamerikaniſchen Union, gleichviel, ob die Ladung aus Produkten 

den Kampf wre die Oppofition aufgenommen und wendet 1 auf- nate lang mit dieſer neuen Erfindung fortge 


etzten Verſuchen nie ihr | des eigenen oder i i i , 1 
ler mit | Biel verfeplt haben. Die bewehende et bel den ſelben it bekanntlich es eigen er irgend eines anderen Landes beſteht. ö 


fälli iſe gegen die Phraſe, als ob der Oppoſition aft b N 
“ en Ba 2 beizukommen wäre, wie in der Politik. Auf der Elektro⸗Magnetismus, der durch ein dieſen unterſeeiſchen Höllen- Oeſtrei ch. 
Uirchlichem Gebiet iſt es gerade die liberale Partei, welche der Phraſe maſchinen eingefügtes Uhrwerk in Thätigkeit erhalten und durch die ( Wien, 10. Juni. Ob Prinz Napoleon nach Prag gehen 


ritt und auf den Kern der Sache geht; es iſt dies das ein» | Anziehun kraft, welche der Magnetismus zum Eiſen beſitzt, feinem | wird, iſt zur Stunde noch immer unentſchieden. Die hieſigen 
8 ige Miel, zum Ziele zu kommen. Hätte die freiſinnige Theologie Ziele ee wird. Die Wirkung wird als eine wahrhaft im⸗ Böhmen behaupten es, und es iſt auch gewiß, daß die Din 0 
0 letzen Jahrzehnde ihre Anſchauungen und Ausſprüche 2 menſe bezeichnet, und die Anwendung ſoll auf hoher See eben fo | des Hotels, in dem er abgeſtiegen, Weiſung hat, ſeine Sachen zur N 
als geſchehen, des Phraſenhaften entkleidet, ſo wären wir ſchon einen leicht und ſicher erfolgen, als zu dem Zweck! der se elbigung Beförderung mittelſt Nordbahn bereit zu halten. Allein die Polen 9 
Schritt weiter; aber ſelbſt der Vater der in ihrem Kern durchaus Ueber das wirkliche Ergebniß kann natürlich nichtsdeſtoweniger erſt bleiben dabei, daß Se. Kaiſerl. Hoheit nur an einen Ausflug nach 0 


innigen ſpekulativen Theologie, Profeſſor Marheinecke, hielt es | der Ernſtgebrauch entſcheiden und namentlich möchte die Verwen⸗ Olmütz denke, um ſich das Schlachtfeld von Aufterli anzuſehen. 1 
F ei ker der Phraſe und goß neuen Wein in alte Schläuche, dung dieſer unterſeeiſchen Sprengmaſchinen auf hoher See den ern- So viel ſteht feit, daß der Vetter Louis Napoleons fich zu Be 9 
weil er ſich ſcheute, dem gemeinſchaftlich auf ihn gerichteten Kreuz. | fteften Bedenken unterliegen. polniſchen Reichsräthen wacker über die Raſtelbinder⸗Politik der 0 
N feuer der Schleiermacherianer und der Orthodoxen bloß und blank W. I. B. Berlin, II. Juni. In der heutigen Sitzung des Czechen luſtig macht und den Baron Beuſt geradezu hetzt, ſich von 1] 

entgegenzutreten. Erſt ſein Schüler Hanne hat ſich von der Phraſe | Zollbundesrathes, in welcher der Freiherr v. Frieſen (kraft Subſti⸗ dieſen Leuten doch nicht auf der Naſe ſpielen zu laſſen. Nach mei⸗ 1 


i 3 tution des Grafen Bismarck) den Vorſitz übernahm, gingen Vor⸗ ner feſten Ueberzeugung koquettirt der hohe aſt hier mit allen 
8 dies allſeitig geſchähe, jo würde, glauben wir, der neu» lagen des Präſidiums ein betreffend den Schutz der Waarenbezeich⸗ „nationalen“ Perteien, und zwar in einem ee für Oeſtreich 
entbrannte Kampf ein ganz leichter ſein! denn fo weit er ſich auf nungen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den nicht zu demselben beſonders freundlichen Intereſſe, aber er ſondirt das Terrain mit 
die alte und moderne Weltanſchauung bezieht, hat er, wie gejagt, gehörenden Staaten des Zollvereins, eine Verabredung mit Belgien großer Gewandtheit, ſtets bereit, mit denen, die gerade bei ihm 9 
aum ein Objekt; ſelbſt die „Kreuzzeitung“ erklärt die Knakſche wegen zeitweiſer zollfreier Zulaſſung von Muſterſtücken der Handels⸗ Audien haben, auf alle Anderen zu ſchimpfen. Daß er nach ken 
> ntwort auf die Liscoſche Frage für einen frommen Irrthum“. Reiſenden, und die Erhebung einer Uebergangsabgabe vom Tabak ber fr wird, ftellt er hier ganz entſchieden in Abrede, und den⸗ N 
Streitet man denn um Kaiſers Bart? Der Streit ift doch daraus in Mecklenburg und Lübeck. Die erſte und zweite Vorlage wurde noch, vederemo, ſobald er nur erſt Wien verlaſſen. In Peſth jubeln N 


br me on 


. „d rediger Lisco in ſeinem gedruckten Bericht an den erſten Ausſchuß verwieſen, die dritte durch ſofortigen Be⸗ die Blätter der Oppoſition dem Prinzen wie einem Meſſias aller 6 
. — anf gischen dem modernen Weltbewußtſein und der ſchluß erledigt. FREE | unterdrückten Nationalitäten zu. Sie plaidiren für ke großar⸗ N 
Tradition hingewieſen, die Anhänger Knafd aber dieſen Konflikt Der Präſident Delbrück theilte mit, daß die Ratifikationen tigen Empfang weil „der Prinz in den 20 Jahren unseres Elends | 


18 ierlich verneint hatten. Soll nicht hieraus geſchloſ⸗ | des Handelsvertrages mit Spanien in Madrid ausgetauſcht feien, | unfer einziger Freund war, der uns und ſich ſelber treu geblieben“ 
— 5 Knak und Genoſſen Etwas vertheidigen, ferner daß die dortige Regierung dem dieſſeitigen Wunſche, den Das ſind kindiſche Herzensergüſſe, wenn Sie wollen, aber fie ma⸗ 
was ſie ſelber nicht glauben und gegen Anſchauungen öffentlich pro⸗ Vertrag auch auf die Kolonien auszudehnen, vorläufi durch ein De⸗ chen do einen ganz eigenthümlichen Eindruck. Denn der Mann, 

teſtiren, denen fie in der Stille anhängen? kret enkgegengekommen und durch einen Vertrag volltändi, zu ges an den ſie gerichtet find, ſuchte 1858 in Toskana, dann in Buka⸗ 
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reſt, 1863 in Warſchau, immer mehr oder minder zum Schaden Deft- 
reichs vergeblich eine Krone. Und als im Febr. 1864 der damalige 
Staasminiſter Schmerling über die unverantwortlich geheimne 
Aumaſſy und ſeiner Komplicen in Peſt 

bei einem großen Hochverrathsprozeſſe interpellirt ward, antwor⸗ 
fei rein unmöglich etwas zu veröffentlichen, ohne dem 
Tuilerienhofe die größten Unannehmlichkeiten zu bereiten. Sa- 
Und dieſer Herr, auf den Schmerling damals jelbft- 
Laſſen Sie den 
Prinzen erſt einmal den Staub der öſtreichiſchen Erde von feinen 
Füßen geſchüttelt haben — und Sie werden j ſehen, welche Bes 
richte über ſeinen Aufenthalt hier die ihm ergebenen Blätter bringen 
— Die Hegereien, welche unter dem Schutze des Generals 
Philippociv eine Anzahl von Offizieren ſich gegen den Redakteur 
eines hieſigen Skandalblattes erlaubt, in befanntlich zu einer 
ührt, ehe fie noch von bei⸗ 

den Seiten zur Austragung auf den gerichtlichen Weg verwieſen 
waren. Diee hat nun Graf Taffe heute mit der allerdings nichts⸗ 
ſagenden Phraſe beantwortet: er habe von dem Kriegsminiſterium 
erhalten, es ſei bereis das Erforderliche verfügt 
worden, um für die Zukunft ſolchen „Vorfällen“ auf „wirkſa me“ 


Aburtheilung des Grafen 
tete er, es 


pienti sat! 


verftändlich zielte, begiebt ſich jetzt nach Peſt! 


werden. — 


Interpellation im Abgeordnetenhauſe ge 


die Zuſicherung 


Weiſe vorzubeugen. 


Wien, 11. Juni. Nach einer Mittheilung der „Debatte“ 
wird das öſtreichiſche Konſulatweſen demnächſt den Anforderungen 
der Zeit entſprechend reformirt und die obere Leitung deſſelben in 


eine Hand gelegt werden. 


— Die Behauptung des „Bulletin international“, Preußen 
habe von der hieſigen Regierung die Auslieferung des Grafen 
Platen⸗Hallermund und des ehemals kurfürſtlichen Staatsſekretärs 
Preſer verlangt, entbehrt, wie an unterrichteter Stelle verſichert 


wird, jeder Begründung. 


N — Die „Kreditanſtalt“ kündigt an, daß am 1. Juli 1869 
die Reduktion des Grundkapitals von 60 auf 40 Millionen in 
Wirkſamkeit tritt, und einſchlägige Reklamationen bis Ende 1869 


erhoben werden können. 


ſelben Räumen, 


Verordnungen b 
macht, daß der 


2 
boten ſei. 
das Strafgeſetz entgegengeſetzte Beſtimmungen enthalte. 
Lichtfreunde u. ſ. w., weil fie unter dem 
Tendenzen en heit 

a! Das Komite werde 

ubli 


terkeit.) 
Tendenzen des Vereins Aufſchluß giebt. 


gegen die Regierung predige. 
un 


Gottes ift, Gott gehört aber Alles. 


Gebt dem Staate, was des Staates ift; 
der Staat aber wollen wir fein. 


Bam in der Praxis, namentlich in der Schule, zur Hauptaufgabe macht. 
sbeſondere ſichert er den abtrünnigen katholiſchen Prieſtern ſeine Unterſtützung 
Abr San Ausdehnung ſoll ſich vorläufig über den Polizeirayon von Wien 
erſtrecken. 


Erreichung deſſelben zu beſprechen. Jetzt ſei, bemerkt er zum Schluſſe, in Oeſt⸗ 
reich eine günſtige Zeit angebrochen. Seit 1850 habe man die Deutſchkatholi⸗ 
ken verfolgt. Jetzt ſei es anders geworden. Und wie auf politiſchem Gebiete 
neues reges Leben herrſche, fo muß es auch auf religiöfem Gebiete werden. 
Oeſtreich, das einſt der Saulus gegen Freiheit und Humanität, wird zum Pau⸗ 
lus für beide werden. — Sodann wird die Verſammlung geſchloſſen. 

Trieſt, 11. Juni. Levantepoſt. Athen, 6. Juni. Ran⸗ 
gabe iſt zum Geſandten in Paris ernannt. 


Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Die Wochenrundſchau des „Abendmoni⸗ 
teur“ ſagt anläßlich einer Beſprechung der Diskuſſion des Wiener 
Reichsraths über die Finanzmaßregeln, daß das Endreſultat derſel⸗ 
ben für ausländiſche Inhaber öſtreichiſcher Staatspapiere höchſt 
nachtheilig ſein dürfte; auch werde daraus ein bedauernswerther 
Kontrekoup gegen den öͤſtreichiſchen Kredit überhaupt hervorgehen. 

— Faſt alle hieſigen Blätter bringen die Nachricht, daß in der 
Nacht vom 6. auf den 7. Juni in der Stadt Luxemburg und eini⸗ 

en anderen Orten des Großherzogthums Proklamationen ange⸗ 
chlagen worden ſind, in welchen die Annexion an Frankreich ver- 
langt wird. Die Polizei, welche im voraus benachrichtigt wor⸗ 
den war, verhaftete mehrere Perſonen, darunter den Drucker der 
„Union“ und des „Avenir“, Herrn Heintze. Geſtern wurden 
Hausſuchungen vorgenommen und die Wohnung des Herrn Heintze 
verſiegelt. Hieſige Journale thun, als billigten fie dieſen Verſuch 
5 obgleich ſie jedoch eine gewiſſe Freude darüber nicht unter⸗ 
drücken können, daß die Agitation zu Gunſten Frankreichs in Lu⸗ 
remburg fortdauert. Die Proklamation ſelbſt lautet, wie folgt: 
Luxemburger! Liebe Landsleute! Erwacht aus eurem Schlummer! Er⸗ 
hebt euch und erklärt vor Europa, daß die euch bereitete Lage nicht — zu 
ertragen iſt Preußen, welches ihr verabscheut, geizt nach euch. Weiſt die 
falſchen Patrioten zurück, die unter der Maske der Autonomie euch die Annexion 
an Preußen predigen. Frankreich, welches ihr alle liebt, ruft euch zu: Ar, 
beiter! Brüder! Frankreich giebt euch Arbeit und allgemeines Stimmrecht! 
Grundbeſitzer! ar wird euer Eigenthum der Entwerthung entheben ! 
Familienväter! Frankrei wird alle eure Kinder in den Rang ſeiner großen 
und reichen Familie aufnehmen. Luxemburger! Erhebt euch! Die Balten der 
lorreichen Fahne eurer Vaͤter werden eure Heerde und eure Stätten beſchützen! 
Seit langer Zeit duldet ihr ſchweigend! . Redet, handelt! Die Neutralität 
iſt die Vrrläugnung des Vaterlandes. Verräther haben zu euch, ohne uns zu 
kennen, geſprochen. Preuße oder Franzoſe, es muß darüber eine National. 
Abftimmung ftattfinden. Es lebe die Politit des Königs! Es lebe Frankreich! 


[Ueber die erſte Verſammlung der Anhänger Ronges 
in Wien] entnehmen wir einem Bericht des „Wand.“ Folgendes: In den⸗ 
ie der Severusverein trotz oder vielleicht wegen ihrer ſchlech⸗ 
ten Akuſtik zu feinen Verſammlungen benützt, hatten ſich geſtern eine große An- 
zahl von Anhängern der freien katholiſchen Gemeinde eingefunden, 
um ihre Konftituirung zu einem Verein vorzunehmen. Sie hatten aber die 
Rechnung ohne — die löbliche Polizei gemacht; dieſe in ihrem Eifer, die 
Staatsbürger zu warnen, daß ſie ja keinen Verſtoß gegen ihnen unbekannte 
ehen, hatte dem proviſoriſchen Komite die Eröffnung ge- 
erein der Lichtfreunde, Deutſchkatholiken u. ſ. w. verboten, 
daß auch eine Reaktivirung dieſes Vereins mit Bezug auf das Strafgeſetz ver⸗ 
Ein mündliches Einſchreiten bei der Statthalterei blieb ebenfalls 
erfolglos, denn der betreffende Referent meinte, wie der Schriftführer Leitner 
mittheilt, daß die Staatsgrundgeſetze für dieſen Fall ſo lange nicht gelten, als 
(Senſation.) Es 
waäre weit beſſer geweſen, wenn das Abgeordnetenhaus feine Geſetze befliimmter 
formulirt hätte. Das betreffende Verbot begiebe ſich auf die Geſellſchaft der 
eckmantel der Religion ſtaatsge⸗ 

erkeit.) Solche Tendenzen ſeien wohl 
„unter Beleredi als ſtaatsgefährlich zu betrachten geweſen, aber nicht 
enn e en ee, e 

5 nir Wir brauchen nig von Delleſchkarzorler 18 nit nothwendig, 
warum ſollen Böhm und Slawen nit a Religion haben, ſans alle gleich. (Hei⸗ 
— Leitner hält ſodann eine kurze Anſprache, in welcher er über die 
uf allen Gebieten des Lebens herr⸗ 
lar Regſamkeit; auf dem religiöſen — Gleichgiltigkeit. Und doch ſei Thätig- 
keit nöthig gegenüber den Lichtfeinden. Dieſen müſſe die Macht genommen 
werden; um ſo mehr, als man von klerikaler Seite gewiſſermaßen Ungehorſam 
Den Satz: Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers, 
Gott, was Gottes iſt, haben ſie anders formulirt: Gebt der Kirche, was 


; (Stürmiſcher Beifall.) So lange die Re⸗ 
gierung die Wünſche dieſer Partei erfüllt, ſei dieſelbe mit der Regierung gegan⸗ 
gen; jetzt predige ſie den Ungehorſam gegen die Regierung. Weiteres hierüber 
wolle er nicht ſprechen; ſein und ſeiner Genoſſen Ziel ſei: freie Kirche im freien 
Staate, freie Menſchen in Kirche und Staat. (Beifall.) Redner theilt hierauf 
die weſentlichen Punkte der Statuten mit, welchen wir entnehmen, daß der 
Verein ſich den Kampf gegen Intoleranz, die Vereinigung der Bekenner 
ſammtlicher Konfeſſtonen und die Brechung der Sonderſtellung einzelner Kon⸗ 


Nach ihm ergrelft Ronge das Wort, um in mehr als einſtündiger 
Rede das Weſen des Deutſchkatholieismus, feinen Zweck und die Mittel zur 


gegen die Amne 


derſelben nicht von den 


haben. 
talien. 
Florenz, 11. Juni. 
thung der Finanzgeſetze beginnen. 


Rußland und Polen. 


reichend mächtig waren, bis jetzt ohne jede Unter 


und deshalb keine weitere Vorſtellung gemacht hat. Es 


gegen 3000 ſein, zum größten Theil in Noth leben. 


Grenzſperre haben werden. 


— 5 4 — 8 


und dürfte es wohl gerei 


griffen ruſſiſcher Seits ohne Weiteres aufgehoben würde. 
Dänemark. 


begiebt ſich nächſten Sonntag nach Wiesbaden. 
Türkei. 


erhalten. 


iſt zwar nicht geſtört worden, doch dauert die Aufregung fort. Das 
Militär iſt konſignirt, und Zuſammenrottungen find verboten. 

— Im ganzen Lande iſt der Kriegszuſtand proklamirt. Das 
Militär iſt auf den Kriegsfuß geſetzt. Eine ſechsmonatliche Trauer 
wurde angeordnet. Eine ſorgfältige Unterſuchung iſt eingeleitet; 
mehrere Perſonen ſind verhaftet worden und konnten nur mit Mühe 
gegen die Wuth des Volkes geſchützt werden. So viel ſich bis jetzt 
herausſtellt, iſt das Verbrechen durch perſönliche Rache, nicht durch 
politiſche Motive veranlaßt worden. 

Die proviſoriſche Regierung, welche die Regentſchaft über⸗ 
nommen hat, iſt die für den Fall einer plötzlichen Vakanz in der 
fürſtlichen Würde durch das Geſetz vorgeſehene und beſteht als ſolche 
aus dem Präſidenten des Senates, dem Juſtizminiſter und dem 
Präſidenten des Kaſſationshofes. Die Inhaber dieſer Aemter find 
derzeit Marinovicz, Leſchjanin und Petrovic. Die Skuptſchina, 
welche Anfang Juli zuſammentritt, wird, gleichfalls nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes für den Fall einer Vakanz, aus circa 500, 
d. h. viermal ſo vielen Mitgliedern beſtehen, als gewöhnlich. 

— Der ermordete Fürſt Michael Obronowitſch, welcher 
keine direkten männlichen Erben hinterläßt, hatte ſein 43. Lebens⸗ 
jahr noch nicht erreicht und regierte Serbien ſeit dem im Jahre 
1860 am 26. September erfolgten Tode des Fürſten Miloſch, ſeines 
Vaters, welcher, aus niederem Geſchlecht entſproſſen, durch Helden⸗ 
muth und Tapferkeit ſich ſo ſehr ausgezeichnet hatte, daß er im April 
1815 von den Serben zum Fürſten ausgerufen und ſpäter vom 
Sultan Mahmud II. in dieſer Würde anerkannt wurde. Im Jahre 
1830 wurde dem Fürſten Miloſch von dem eben genannten Sultan 
die Erblichkeit der fürſtlichen Würde in ſeiner Familie verliehen, 
aber eine nationale Bewegung zwang Miloſch im Jahre 1839, ſein 
Land zu verlaſſen, in welches er erſt 1858 durch einmüthiges Votum 
der 71 zurückberufen worden iſt. Fürſt Michael hatte bis 
dahin die Verbannung ſeines Vaters getheilt, und dieſe Epoche ſei⸗ 
nes Lebens zu vielfältigen Reiſen in den meiſten europäiſchen Län⸗ 
dern benützt. Seine beinahe achtjährige Regierung wird ſtets einen 
der wichtigſten Abſchnitte in der ſerbiſchen Geſchichte bilden, denn 


— Die königliche Entschließung, welche die Unterſchriften der ihm iſt es erſt gelungen, daß von Miloſch angeſtrebte Ziel der N 
hannoverſchen Legions⸗Mitglieder unter der bekannten Proteſtnote 
hie für null und nichtig anſehen will, nachdem 

durch die Unterſuchung nachgewieſen worden, daß die Mehrzahl 
Trägern der Namen ſelbſt unter dieſes 
Aktenſtück gelegt worden ift, ſoll in deutſcher Sprache hier gedruckt 
und unter die Mitglieder der Legion vertheilt werden, um ſo zur 
Kenntniß Aller zu bringen, daß die Amneſtie für alle diejenigen in 
Kraft bleibt, welche ſich vor dem 1. Juli zur Rückkehr entſchloſſen 


Der Senat wird am 18. d. die Bera⸗ 


Aus Warſchau, den 8. Juni. Wie man hier in unter⸗ 
richteten Kreiſen wiſſen will, ſoll der Kaiſer in Bezug auf die aus 
dem Dienſt entlaſſenen Beamten polniſcher Nationalität ſich miß⸗ 
fällig darüber geäußert haben, daß man diejenigen der Beamten, 
welche ſich keiner Amtsverletzung oder eines Vergehens während der 
letzten Inſurrektion ſchuldig gemacht, und nur deshalb aus dem 
Dienſt entfernt wurden, weil ſie der ruſſiſchen Sprache nicht aus⸗ 

füzang elaſſen 

5 ein 
ſpecieller Bericht darüber befohlen worden ſein, wo und in welchen 
Verhältniſſen jeder der in dieſe Kategorie gehörenden Entlaſſenen 
leben, und ſollen die nöthigen Vorſchläge zur Verbeſſerung der 
Lage dieſer Leute je nach der Bedürftigkeit gemacht werden. Be⸗ 
merkt kann hierbei werden, daß die entlafjenen Beamten, es ſollen 


Die zu einer ſpeciellen Reviſion der Grenzzollämter aus Pe⸗ 
tersburg geſchickte Kommiſſion iſt noch immer thätig, doch gelangt 
von den Reſultaten ihrer Arbeit nichts in die Defſentlchtelt und 
man weiß daher noch nicht, welche Einwirkungen dieſelben auf die 


on der ruſſiſchen Grenze. — Der „Thorner Ztg.“ 

wird über folgende Grenzverletzung berichtet: In der Nacht 
vom 18. und 19. Mai iſt der ruſſiſche Soldat Ivan Agafronoff aus 
dem Kordon Krottingen bei dem Dorfe Woydußen auf preußiſcher 
Seite vollſtändig bewaffnet ergriffen. Derſelbe hat einen preußi⸗ 
ſchen Unterthan, Namens Kurmiß, welcher in ruſſiſch Krottingen 
wohnt, auf preußiſchem Boden angefallen, ihn gewürgt und zu er⸗ 
ſchießen gedroht, und nur durch das Hinzukommen mehrerer Ein⸗ 
wohner von Woydußen iſt es gelungen, ihn an ſeinem Vorhaben zu 
verhindern, ihn zu ergreifen und an den betreffenden preußiſchen 
Polizeibeamten abzuliefern, welcher ihn demnächſt dem ruſſiſchen 
Grenzkapitän in Krußdinnen übergeben hat. Dem preußiſchen 
Unterthan Kurmiß ſoll es nun aber ſehr ſchlecht in Krottingen erge⸗ 
hen, denn er iſt in das Gefängniß geworfen und diejenigen, welche 
mit der ruſſiſchen Juſtizpflege näher bekannt find, fürchten ſeine 
Abführung nach Sibirien. Dem preußiſchen Grenzkommiſſarius 
Landrath v. Sanden in Ragnit, ſoll von dem Vorfall Anzeige ge⸗ 
Die M Herti mehzan ſich in erſchreckender Weiſe 
fertigt erſcheinen, wenn von Seiten der 
preußiſchen Behörden mit allen Mitteln für die Unverletzlichkeit der 
Grenze eingeſchritten und die Kartellkonvention nach ſolchen Ueber⸗ 


Kopenhagen, 11. Juni. Die hieſige Privatbank hat ſich 
an der von der Norddeutſchen Bank in Hamburg übernommenen 
Eiſen bahnanleihe betheiligt und ladet zur Subskription auf dieſelbe 
ein. — Die Königin Karoline, Wittwe Königs Chriſtian VIII., 


Konſtantinopel, 6. Juni. Omer⸗Paſcha wurde zum 
Kommandeur des erſten Armeekorps ernannt. — Die preußiſchen 
Inſtruktoren in der türkiſchen Armee haben den Paſcha-Rang 


Belgrad, 11. Juni. Eine proviſoriſche Regierung iſt ein⸗ 
geſetzt, beſtehend aus den Miniſtern Marinovic und veſchjanin und 
dem Bürger Petrovic. Die Skuptſchina iſt zum Juli einberufen. 
Die Mörder heißen, wie gemeldet, Radovanovie, Vater und zwei 
Soͤhne. Der Vater und einer der Söhne iſt verhaftet. Die Ruhe 


tionalen Unabhängigkeit Serbiens inſoferne zu erreichen, daß! 
gegen den hartnäckigen Widerſtand der Pforte die Entfernung de 
kürkiſchen Garniſonen aus den ſerbiſchen Feſtungen durchzuſeßen 
vermochte. Auch in anderen Beziehungen hat Fürſt Michael d 


Entwickelung feines Landes aufs Kräftigſte gefördert. 3 


Vom Reichstage. 
20. Sitzung des G Sy Reichstages. 
up. 


Abg. v. e Der große Rückſchlag in den Poſteinnahmen fiel 5 


mir darauf hinzuweiſen, daß man in der Ertheilung der Portofreiheit vor 
tiger ſein muß, als bisher. So viel ich gehört, beträgt die Zahl der portofrel® 
Briefe faſt / des geſammten Verkehrs. Es iſt mir zwar bekannt, daß da 
Recht der Portofreiheit durch den König bewilligt wird, doch bin ich überzeuge 
nicht ohne die Poſtverwaltung zu Rathe zu ziehen, und ich möchte deshalb IN! 
Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt lenken. Wie weit etwa von der zuſtehenden 
Portofreiheit ein unbeſcheidener Gebrauch gemacht wird, vermag ich nicht 
beurtheilen, wenn aber landräthliche Wahlerlaſſe — wie aus den meiſtel 
Wahlakten, namentlich bei der Wahl des Grafen Schulenburg erſichtlich ift 
unentgeltlich befördert werden, jo kann ich doch nicht glauben, daß die DE 
Beamten gewährte Portofreiheit fi jo weit erſtrecken dürfe. Ebenſo bin IM 
der Anſicht, daß man in der Ertheilung dieſes Rechtes an gemeinnützige Geſell 
ſchaften oft zu weit geht. Es iſt eine nicht unerhebliche 30 l derſelben, die? 
nur dem Namen nach find, während fie in der That der Spekulation diene” 
Ich will die Namen nicht nennen, um nicht in ein Wespenneſt zu ſtoſten (R 
Welche?). Sie werden ſelbſt wiſſen, wen ich meine, ich brauche fie nicht zu nenne 
Bundeskommiſſar v. Philipsborn: Die Zahl der portofreien Brieſ 
beträgt etwa 22 Procent der Geſammtzahl. Der bei weitem größte Theil der, 
ſelben iſt in Bundes⸗ und Staats angelegenheiten geſchrieben und hier die Por 
freiheit aufheben, hieße nur die Belaſtung einer Kaſſe auf die andere verleg® 
Der übrige Theil fällt wenig ins Gewicht und hat keine finanzielle Bedeu 
Eine ieh der Portofreiheit für Vereine 155 in der letzten Zeit nur in 
Intereſſe patriotiſcher Zwecke ftattgefunden. Vielleicht könnte durch ſtrenge 
Maßregeln die Benutzung des Rechtes noch etwas nem werden, und die 
Poſtverwaltung wird es die angelegen fein laſſen, in dieſem Sinne zu verfahren 
Abg. Tweſten: Eine Beſchränkung der Portofreiheit für wirklich 9 
meinnützige und wohlthätige Vereine halte ich um fo weniger für geboten, ‚0 50 
nach den Ausführungen des Herrn Bundeskommiſſars der dadurch veranlaß 
Ausfall nicht von Bedeutung iſt. Daß die unerwartet geringen Einnahme 
theilweiſe ihren Grund in der Erhöhung des Portos für gewiſſe Kategorien 
von Briefen haben, will ich nicht beſtreiten; im Weſentlichen aber ift die V 
anlafjung gewiß in der Herabſetzung des Portos von 2 und 3 Sgr. auf 1 Sg 
zu ſuchen. Um fo mehr Anerkennung verdient die Poſtverwaltung, wenn f 
trotz dieſer verringerten Einnahmen in den Etat mit Gehaltsverbeſſerungel 
ihrer Beamten vorgegangen iſt, und dieſe Anerkennung wird nicht beeinträd 
tigt durch die Thatſache, daß das erforderliche Maß noch nicht erreicht iſt. Mall 
wird mit den Erhöhungen allerdings noch in Zukunft fortfahren müſſen un 
ich empfehle in dieſer Beziehung namentlich die Poſtexpedienten und die 8 orſte 
her von Poſtexpeditionen Ihrer Berückſichtigung. Er. 
Abg. Lasker: Der Ausfall, der durch die Portofreiheit entſteht, wird, mit 
ich glaube, unterſchätzt. Die Zahl der unentgeltlich beförderten Eriefe beträgt 24 
Prozent und die Einnahmen aus denſelben würden meiner Anſicht den jetz“ 
gen Ueberſchuß verdoppeln. Wir ſelbſt befinden uns dieſer Frage gegenüber 
nicht in einer freien Stellung und ich würde es für das Beſte halten, wenn 
wir auf das uns zuſtehende Recht der Portofreiheit verzichteten, um deſto un 
gehinderter gegen die anderweitige Ertheilung dieſes Privilegiums vorgehen zu 
können Meiner Anſicht nach liegt darin eine direkte na = und 
nach derſelben Analogie würden beiſpielsweiſe ſämmtliche öffentliche nfa 1 
berechtigt ſein, das Salz umfonſt zu fordern, wobei der Staat ſogar noch me 
niger der Gefahr des Mißbrauches ausgeſetzt wäre. Ich würde dem Herrl 
Bundeskommiſſar dankbar fein, wenn er mir heute oder bei der Schlußbe 
— — nähere Auskunft darüber geben wollte, wie viel der durch die Porte 
freiheit verlltſachte Ausſau berragt, und wie groß der Prozentſag der amt 
lichen Briefe unter den unentgeltlich beförderten iſt. Mir ſcheint die Sache 
wichtig genug, um den Wunſch auszusprechen, daß uns — wenn mögl & 
ein Verzeichniß aller der Vereine und Geſellſchaften vorgelegt werde, welche 
Portofreiheit genießen. £ 
Bundestommiſſar v. Philipsborn: Die von dem Herrn Vorredner 
angeregte Materie iſt jo umfaffend und komplizirt, daß ich weder heute noch in 
wenigen Tagen im Stande bin, zuverläffige Angaben zu machen; es bedarf 
dazu genauer Ermittelungen; ich werde jedoch Sorge tragen, daß dem Reichs“ 
tage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt eine durch Tabellen und Zahlen unter‘ 
ftügte Denkſchrift über den berührten Gegenſtand vorliegt. (Bravo) 2 
Abg. v. Blanckenburg: Auch ich bin dafür, daß die Portofreiheit ſo 
viel wie möglich eingeſchränkt werde, um den Ausfall der Poſteinnahmen zu 
decken. Ich habe dieſes Reſultat übrigens bereits bei der Berathung des Poſt⸗ 
taxgeſetzes befürchtet, wurde aber von dem Referenten durch den Hinweis 
die Mehreinnahmen aus den Packet⸗ und Geldſendungen beſchwichtigt. Der 
Vorſchlag, daß wir mit einem Verzicht auf das Recht der Portofreiheit voran⸗ 
gehen, ſcheint mir durchaus annehmbar. Als der Abg. Hennig vorher von 
Geſellſchaften ſprach, die er hier nicht nennen wollte, um nicht in ein Wespen? 
neſt zu ſtoßen, glaubte ich ſchon, er meine dieſes hohe Haus, denn Sie ſelbſt 
wiſſen, wie man auch de mit dieſem Rechte Mißbrauch getrieben hat. 3 
Abg. Roß: Die Portofreiheit für Sendungen im Intereſſe der Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit hat nicht nur den Zweck, derartige Sendungen ſelbſt zu erleichtern, ſon⸗ 
dern ſie will gleichzeitig aan! daß ſolche Sendungen etwa deshalb unter ⸗ 
bleiben, weil der Abſender ſich ſcheut, noch ein Porto von vielleicht 20 Groſchen 
auszugeben. Aus dieſem Grunde bitte ich im allgemeinen Intereſſe die Porto ⸗ 
. a 1 2 * beſchranken. — 
u Tit. 4. Gebühren für Beſtellungen von Poſtſendungen im Umkreiſe 
der Poſtanſtalten macht Abg. von Hagke auf die Ungerechtigkeit ur u 
die in einem Unterſchied zwiſchen Stadt und Land betreffs des Briefbeftel- 
geldes liege. Konne man dieſe Gebühr nicht entbehren, fo ſei es beffer dieſelbe 
auf die Halfte herabzuſetzen und auf Stadt und Land gleichmäßig zu verthel -. 
len. Einen dahin gehenden Antrag zu ſtellen, behalte er ſich für eine andere 5 
eG, Tonfige Gebüp 2] 
ei Tit. 5. ſonſtige Gebühren, ſpricht Abg. Graf Kleiſt den Wunſch aus, 
im Wege des Regulativs die Anordnung zu treffen, daß ben Aden von 
Poſtvorſchüſſen der Abſender feinen Namen nebft Wohnung auf dem Briefe h 
bemerken müſſe; nur dadurch könne vielfachen Prellereien vorgebeugt werden. 
„ werden ſammtliche Poſitionen der Einnahmen ohne Debatte 4 

Zu Tit. | Nr. 2 der Ausgaben, Befoldun ü “ 

a nimmt das Wort 5 Se Wee 1 

g. Becker: Es find eine Menge Petitionen namentlich von Poſt⸗ 
Expedienten und Expeditions⸗Gehilfen eingegangen, die im dg 5 
ſämmtlich darauf hinauslaufen, den Mapimalſatz ihres Gehalts auf 700 Thlr. 
zu erhöhen. Wenn der Wunſch nach beſſerer eſoldung auch als begründet 
anerkannt werden muß, ſo hat die Kommiſſton doch nicht geglaubt, einen be⸗ 
ſondern Antrag ſtellen zu ſollen, nachdem ſie ſich überzeugt, daß in dem inzwi⸗ 
ſchen vorgelegten Etat ein nennenswerther Anfang mit den Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen gemacht iſt. Ich beantrage daher, ſämmtliche Petitionen von Boft- 
fetretären, Poſtexpedienten und E peditionsgehilfen um Gehaltserhöhung hier ⸗ 
durch für erledigt zu erklaren. — Dies geſchieht. 

Zu Tit. 13, andere i Verwaltungs. Ausgaben, liegt der erwähnte 
Antrag des Abg. Dr. Waldeck vor. Der Antragſteller motivirt denſelben 
unter Hinweis auf das große — das der Staat an der Integrität 
namentlich ſeiner Poſtbeamten habe. ſei deshalb nothwendig, denſelben 
eine genügend ſichere Stellung zu geben, durch welche die Beamten ugleich aus 
ihrer höchſt drückenden Lage defreit würden. Namentlich müſſe wan den 
Unterbeamten Penſtons berechtigung geben, und fie Nag willkürliche Entlaſſung 
fügen, die nur dann berechtigt ſei, wenn ihnen achlaſſigkeit im Dienfte zum 
Vorwurf gemacht werden könne. Die dafür erforderlichen Opfer kamen nicht 
in Betracht gegen den daraus erwachſenden Gewinn. Namentlich ſei der Bei⸗ 
trag zur Poſtarmenkaſſe eine Unbilligkeit. Die penſionsberechtigten Beamten 
ſeien zu Zahlungen zum Penſionsfonds nicht mehr verpflichtet, und diejenigen 5 
Beamten, die keine Ausſicht auf Penfion und nur das nothdurfti ſte Gehalt 
hatten, müßten fi einen Abzug von demſelben gefallen la en; die erfordern: 
lichen Mittel würden jedenfalls aus andern Fonds zu beſchaffen fein. >, 

Bundeskommiſſar v. Philipsborn: Der Antrag des Herrn Vorred ?- 
ners zerfällt in drei Theile; er will zunächſt, daß man den Vorbehalt des Wi 4 * 
rufs bei der Anſtellung fallen laſſe. Mit den Beiträgen zur Penſtonskaſſe hat 


die Nothwendigkeit einer ſtrengen Scheidung zwiſchen widerruflich und unwider⸗ 
nuflich angeſtellten Beamten aufgehört. Nur Disziplinarrückſichten könnten 
zaßgebend fein, in wie weit ein ſolcher Unterſchied künftig zu machen iſt, und 
ic zweifle nicht, daß dieſer Theil des Antrages auf adminiſtrativem Wege in 
gewünſchten Sinne ſich werde erledigen laſſen. Was ſodann die Penſions⸗ 
berechtigung der Unterbeamten, Briefträger und Wagenmeiſter betrifft, fo kann 
dieſer Gegenſtand nur durch die Geſetzgebung geregelt werden; die Frage wird 
Erörterung unterzogen und, wie ich glaube, ebenfalls im Sinne des An⸗ 
tragſtellers erledigt werden. Bei dem dritten Punkt endlich ſcheint der Antrag⸗ 
ſteller von der Vorausſetzung ausgegangen zu ſein, daß die Armenkaſſenbeiträge 
auf gleicher Linie mit den bisherigen Benfionstaffenbeiträgen ſtehen. Es tft 
ies ein Irrthum; die Penſion für Unterbeamte fließt nicht aus dem Armen. 
ſſenfonds. Der letztere ift bereits im vorigen Jahrhundert durch den Chef 
Poſtverwaltung aus Erſparniſſen begründet, die uns überliefert worden 
ind. Hierzu tritt ein jährlicher Beitrag aus Bundesmitteln und die Beiträge 
don 1 Prozent des Gehalts der Unterbeamten. Außer für Krankheitsfälle und 
mvalide gewordene Poſtillone dient dieſer Fonds hauptſächlich zur Unterftügung 
Wittwen und Waiſen der Unterbeamten. Die Geſammtſumme der von 
den Beamten geleifteten Beiträge beläuft ſich auf 17,000 Thlr. während an 
 Unterftügungen jahrlich 31,000 Thlr. gewährt werden. Die Leiſtung der Be- 
amten ſteht alſo in gar keinem Verhältniß zu dem, was ihren Wittwen und 
Waiſen dafür zu Gute kommt. Wenn wir jene 17,000 Thlr. entbehren müßten, 
o würden wir ſehr in Verlegenheit kommen und manche Thräne ungetrocknet 
laſſen müſſen. Ich bitte Sie deshalb den Antrag abzulehnen. 
Abg. Waldeck: Ich habe nicht den Penſionsfonds mit dem — ——— 
fonds identiftzirt; auf den erfteren habe ich nur hingewieſen, um die Unbillig- 
leit zu zeigen, die darin liegt, daß man die Unterbeamten ihre Unterftügungs- 
ſonds ſelbſt beſtreiten läßt, nachdem man für die beſſer ſituirten penſionsberech⸗ 
ten Beamten die Beitragspflicht 99 hat. Wenn die Beamten von 
den gewährten 31,000 Thlen. 17,000 Thlr., alſo mehr als die Hälfte felbft be- 
dahlen müſſen, jo ſcheint mir das bei ihrem kärglichen Gehalt wahrhaftig nicht 
wenig; ich bitte Sie meinen Antrag anzunehmen. c 
Abg. Dr. Becker wünſcht gleichfalls, daß die bisherigen Beiträge der Be⸗ 
anten zu dem Armenkaſſenfonds aus anderen Mitteln erſetzt würden. Gerade 
dieſe Abzuge erregten große Mißſtimmung unter den niederen Beamten, das 
wußten Beute, die täglich mit Briefträgern zu thun haben, beſſer als die oberen 
oſtbehörden. 
— 2 Philipsborn beſtätigt die letzte Aeußerung, da er 
wenigſtens heute zum erſten Male davon Kenntniß erhalte, daß der Abzug eine 
ſo große Unzufriedenheit errege. Trotzdem bitte er, ihm nicht anzumuthen, 
Auf den Beitrag zu verzichten; man würde damit gleichzeitig andere Borderun⸗ 
gen namentlich aus den neuen Provinzen hervorrufen, die die Poſtverwaltung 
du erfüllen nicht im Stande wäre. 5 i Fa 
0 — u 1 aldeck wird hierauf mit großer Majorität ab- 
ehnt. Dafür nur die Linke. 
Der Reſt des Etats wird ohne Debatte genehmigt. Es Ber Etat der 
k Telegraphen⸗ Verwaltung. Die Einnahmen betragen 2,777,390 Thlr. 
(496,443 Thlr. mehr als im vorigen Jahre), und zwar Gebühren für Depeſchen 
2,750,000 Thlr.; vermiſchte Einnahmen 27,390 Thlr. Die Ausgaben betragen 
2452445 Thlr. (446,498 Thlr. mehr als im vorigen Jahre), fo daß ſich ein 
Ueberſchuß von 323,945 Thlr. ergiebt (49,945 Thlr. mehr als im vorigen Jahre.) 
Brundeskommiſſar Elfaffer erläutert die einzelnen 3 
Abg. Graf Bethuſy Huc ſpricht feine Freude aus über die, wenn auch 
beſcheidene Erhöhung der Gehälter für die niederen Telegraphenbeamten und 
den Wunſch, daß dies im nachſten Etat fortgefegt werde, da die e 
der Beamten bei einem zu geringen Gehalte jedenfalls leide. Auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte ſpricht ſich Redner ſodann gegen eine Art von Nebenvergütung aus, 
welche Telegraphenbeamten auf größeren Stationen für das Telegraphirge⸗ 
ſchaft gewährt wird (3 Pf. für Aufgabe und Abnahme der Depeſchen, 1 Pf. 
fr das Umtelegraphieren). Hierdurch entſtanden viele Uebelftände: das Ha⸗ 
[cen nach Telegraphendienſt, Brotneid unter den Beamten, unkollegialiſches 
haͤltniß, Ungleichmaßigkeit der Beſoldung ıc. Dieſe außerordentlichen 
Vergütigungen müuſſen wegfallen und dafür lieber feſte Gehaltszulagen gewährt 
— Bundes kommiſſar v. Philipsborn: Die Nebenvergütigungen haben 
I nie nicht den Zweck gehabt, eine unmittelbare Gehaltserhöhung der 
HMlegraphenbeamten herbeizuführen, ſondern den, daß die geſchickteren, emſige⸗ 
zen und umſichtigeren Beamten einen Sporn erhalten ſollten, um ſo mehr zu 
leiſten und zu arbeiten, nicht nur im Intereſſe der Verwaltung, ſondern des 
korreſpondirenden Publikums ſelbſt. Zu meinem und jedenfalls ſeinem eigenen 
Bedauern iſt der General⸗Telegraphendirektor verhindert, ſeinen Etat heute 
(lot zu vertreten. Ich weiß es aber, daß er felbft ſich einzelnen Uebelſtänden, 
daraus erwachſen, nicht verſchlteßt, und bemüht iſt, eine richtige Loſung der 
8 ich nun auch die etwas ſtrenge Darſtellung des Herrn 
rage zu finden. Wenn ich h . 
Vortedners nicht anzuerkennen vermag, jo kann ich doch zuſagen, daß es dem 
Deren General⸗Telegraphendirektor Chauvin zur Ehre gereichen wird, über die 
ehandlung dieſer Angelegenheit und über die etwa nöthigen Modifikationen 
das nachſte Mal dem hohen Haufe Bericht zu erſtalten. 
Sämmtliche Poſitionen des Telegraphen⸗Etats werden ohne Debatte ge⸗ 
Audmigt, nnd die Petitionen von Telegraphenbeamten um Gehaltserhöhung 
* . fi 
e Kapitel: Verſchiedene Einnahmen; in Summa 
129 496 Thlr., und zwar Konſulats-Intraden 10,215 Thlr., eigene Einnahmen 
der Militär verwaltung 103,644 Thlr., eigene Einnahmen der Marineverwal⸗ 
r i Konſulate-Jutraden) rügt Abg. Dr. Becker, daß bei den 
Konfulaten noch immer Gebühren für das Viſtren der Paſſe erhoben werden. 
Er theilt einen Fall aus Algier mit, wo von einem Angehörigen des Norddeut⸗ 
chen Bundes ein Paß verlangt wurde und derſelbe die Gebühr für das Vi. 
ban bezahlen mußte. Hierdurch werde eine unnüße Vertheuerung des Reiſens 
er 2 5 
ke Delbrück: Der ſpezielle Fall aus Algier iſt mir nicht bekannt; 
ic weiß deshalb auch nicht, auf welchem Umſtande die Forderung eines Paſſes 
beruht. Ein Paßzwank exiſtirt ja geſetzlich nicht mehr; wenn aber Jemand in 
Meinem eigenen Intereſſe einen Paß wunſcht, fo iſt es doch wohl billig, daß er 
e kleine Gebühr dafür zahlt. 


ionen werden genehmigt. a 
e feig der Etat der M ilitärverwaltung, der in Einnahme und 


4 
Aus 30,337,802 Thlr nachweiſt (79,711 Thlr. weniger als im vor. 3.) — 
die — wird se faimengefept durch die nach Art. 62 der Bundesver- 
ſaſſung dem Eundesſeldherrn zur Verfügung zu stellenden 225 Thaler jährlich 
r den Kopf der auf! Prozent der Bevölkerung von 1867 zu normirenden, 
vorbehaltlich der Regultrung nach dem Reſultate der im Dezember 1867 ftaat- 
geghabten Volkszählungen, vorläufig zu 299,000 Mann angenommenen Frie⸗ 
1 spräſenzſtärke des Bundesheeres, — 67,275,000 Thlr. nach Abzug von 
987,38 Thlr. Nachlaß, der einigen Kleinſtaaten gewährt worden ift. 
y Bundeskommiſſar General-Lieutenant v. Podbielski leitet die Debatte 
An. Der Etat für 1869 ſei prinzipiell nicht abweichend vom vorſahrigen Etat. 
Die Milttärverwaltung ſei beſtrebt geweſen, den Erinnerungen nach Möglich- 
leit Rechnung zu tragen, die im vorigen Jahre im Hauſe dagegen gemacht 
worden ſind. Im vorigen Jahre habe man angenommen, daß dies Jahr die 
Einnahmen ſteigen würden, da ein Theil der Nachlaſſe wegfallen, welche ein⸗ 
kelnen Staaten an Matrikularbeiträgen gewährt worden waren. Dies ſei aber 
ne irechümliche Annahme geweſen; denn wider Erwarten habe die Volkazah⸗ 
lung nach den bisherigen Ermittelungen nicht das Reſultat ergeben, welches 
die Statiftit erwartete. Während man nämlich annimmt, daß die EN 
mnerpalb 3 Jahren 4 Prozent beträgt, betrage die Zunahme in den letzten dre 
Jahren nur etwas über 2 Prozent. Die Bevölkerung habe N nicht auf 
20,000,000, fondern nur auf 29,900,000 angenommen. die Friedenspräſenz ⸗ 
Närfe des Heeres demgemäß nur auf 200,000 Mann normirt werden konnen. 
dieraus ergebe ſich eine Reduktion der Einnahme um 3 
Zu Til. 1 Nr. I der Ausgaben, (der Kriegsminiſter 12,000 Thaler) ſpricht 
Abg. Tweſten: Die Anſicht, welche ein Redner neulich ausgeſprochen, daß 
Bir feinen Bundeskriegsminiſter haben, iſt nicht richtig. Er ſteht dier auf dem 
Etat. Von einem Marineminiſter iſt aber nirgends die Rede, ſondern da fin- 
den wir im Etat nur einen „Departements. Direktor“. Ich mochte nun den 
deren Bundeskommiſſar fragen, ob dieſer Departements-Direktor für die Ma⸗ 
keen elegenheiten unter dem Kriegsminiſter oder direkt unter dem Bundes- 
1 f onlichkeit, wel 
= Abg. v. n: In Ermangelung einer anderen Perſonlichkeit, welche 
1 dierauf e will ich verſuchen, es zu thun, (Heiterkeit.) 
dab eine Zeit, wo die Marine-Angelegenheiten eine Abtheilung des Kriegs⸗ 
ſterſums waren. Dann kam eine andere Zeit, wo der Minifterpräfident 
dreiherr v. Manteuffel Marineminiſter war; da wurde die Marineverwaltung 
om Kriegsminiſterlum getrennt; an dieſem Verhältniß hat ſich bis heute noch 
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nichts geändert, auch nicht, als dem Kontre-Admiral Schröder die Marine- 
verwaltung übertragen wurde. Als ich im Jahre 1861 mit dieſen Geſchäften 
betraut wurde, bin ich gleichzeitig Preußens Kriegsminiſter und Preußens 
Marineminifter geweſen. Eine Vermiſchung der verſchiedenen Verwaltungen 
hat auch nun nicht ſtattgefunden. Die Marineverwalkung war kein Departe⸗ 
ment des Kriegsminiſterſums, ſondern ein Miniſterium für ſich, das mit dem 
Kriegsminiſtertum nichts weiter gemein hatte, als den oberſten Verwaltungs⸗ 
Chef. Dies Verhältniß beſteht heute noch. 

Wenn nun die Frage anders zugeſpitzt wird, wie das Verhältniß des Kriegs⸗ 
miniſters und Marineminiſters zum Bundeskanzler iſt, ſo iſt geſtern ſchon dieſe 
Frage beantwortet worden. Es iſt dies zunächſt ein Internum der Verwaltung; 
wir haben bis jetzt keinen ernannten Bundeskriegsminiſter und keinen Marine⸗ 
miniſter. Die Geſchäfte des Bundeskriegsweſens werden aber mit Erfolg 
wahrgenommen von denjenigen Männern, welche der König von Preußen mit 
der Verwaltung des preußiſchen Heerweſens betraut hat. 

Abg. Tweſten, Die Thatſache laßt ſich nicht beftreiten, daß es einen Bun ⸗ 
deskriegsminiſter giebt, denn er ſteht im Etat. 

Zu Tit. 25. und 26. (Bekleidung der Armee) ſpricht Abg. Tweſten: 
Nach Art. 63. der Verfaſſung follen für die Bekleidung der Bundesarmee die 
Grundfarben der preußiſchen Armee maßgebend ſein. Ich möchte nun fragen, 
ob es richtig iſt, daß man bei den braunſchweigiſchen Truppen nicht nur geſtat⸗ 
tet, ihre alten Uniformen aufzutragen, ſondern daß man für dieſelben auch 
neue Uniformen nach ihrem alten Muſter angeſchafft hat. 

Bundeskommiſſar Podbielski: Der Bundesfeldherr hat genehmigt, 
daß alle Truppentheile die alten Uniformen auftragen dürfen; dies iſt auch 
den braunſchweigiſchen Truppen geftattet worden; etwas Weiteres kann ich 
hierüber in dieſem Augenblicke nicht ſagen. 

Der ganze übrige Etat wird ohne Debatte erledigt. 

Der Präfident theilt mit, daß ihm heute zwei neue Geſetzentwürfe zu- 
gegangen find, der erſte betrifft einige Verhältniſſe der Bundesbeamten, der 
letztere die Verwal ung der nach Maßgabe des Geſetzes vom 9. November 1867 
aufzunehmenden Bundesanleihe. Das Haus beſchließt beide Vorlagen im 
Wege der Vorberathung zu erledigen. 

Darauf folgt der 3. Bericht der Petitionskommiſſton. 1) Die Petition 
auf Abſchaffung der Förmlichkeiten beim Zeugeneide wird der Civilprozeßord⸗ 
nungskommiſſion überwieſen, nachdem der Abg. v. Bernuth nachgewieſen, daß 
Peiſtſon in dieſer Beziehung ſelbſt hinter Mecklenburg zurückſtehe. 2) Eine 

etition um Errichtung eines preußiſchen oder norddeutſchen Konſulats in 
North Shield wird dem Vundeskanzler zur Prüfung und Berückſichtigung über: 
wieſen, desgleichen 3) eine Petition, daß bei der Berathung über den Entwurf 
der Civilprozeßordnung auch Rechtsanwalte zugezogen werden, dem Bundes⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung überwiefen, nachdem der Abg. Tweſten diefelbe ber 
ſonders befürwortet hat. 4) Die Petition des Hamburger Thierſchutzvereins 
um Erlaß eines allgemeinen Thierſchutzgeſetzes wird als Material für den Ent- 
wurf eines gemeinſamen Strafrechts an den Bundeskanzler abgegeben. 5) Von 
3 Petitionen, die ſich auf den Nord. Oſtſee-⸗Kanal durch Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
ziehen, wird die eine dem Bundeskanzler zur Berückſichtigung überwieſen, die 
beiden anderen dadurch für erledigt erklärt. 6) Ueber die Petition des Schuh ⸗ 
machermeiſters Theodor Stahl, der ſich darüber beſchwert, daß ihm vom Ma⸗ 
giſtrate zu Waren in Mecklenburg die Ertheilung des Bürgerrechts verweigert 
wird wird zur Tagesordnung übergegangen, weil aus dem Freizügigkeitsgeſetz 
kein Recht auf Erwerb des Bürrertechts abgeleitet werden kann. 7) Ueber 
eine Petitition des Baptiſtenpredigers Lehmann, welcher bittet, noch in der 
jetzigen Seffion ein für alle Vundesſtaaten maßgebendes Geſetz zu beſchließen, 
nach welchem Korporattonsrechte fo allgemein verliehen werden, daß die Bap⸗ 
tiſten⸗ Gemeinden daran Antheil nehmen können, wird in der Erwägung, daß 
die Geſetzgebung über die Ertheilung von Korporationsrechteu an religtöſe Ge⸗ 
ſellſchaften nicht Aufgabe der Bundesgeſetzgebung iſt, vielmehr in den Be⸗ 
reich der Landes ⸗Geſetzgebung fällt, zur Tagesordnung übergegangen. 
8) Eine Petition mehrerer preußiſcher Staatsbürger, welche im König ⸗ 
reich Sachſen Grundbefig haben und ſich darüber beſchweren, daß ſie 
ſowohl in Preußen, als in Sachſen zur Einkommen ⸗Steuer herangezogen 
werden, was ihrer Anſicht nach mit dem durch die Bundesverfaſſung gewahr. 
leiſteten Indigenat in Widerſpruch ſteht, wird, nachdem der Referent Dr. 
Becker und Abg. Francke dieſelbe befürwortet, dem Bundeskanzler zur Ab- 
hilfe durch die Bundesgeſetzgebung überwieſen. Unter dem Beifall des Hauſes 
erklärt Miniſter v Briefen, daß der Antrag der Kommi en nicht nur vom 
Bundesrath durchaus gebilligt werde, ſondern entſchuldigt ihn, daß die Abhilfe 
noch nicht erfolgt ſet, da das Bedürfniß im höchften Grade dringend und grade 
für ſachſiſche Staatsangehörige, die in Preußen Grundbeſitz hätten, ſehr fühl⸗ 
bar ſei. Sie müßten die preußiſchen Grund- und Einkommenſteuer und außer⸗ 
dem die ſächſiſche Rentenſteuer bezahlen. — Vom Bundesrath iſt inzwiſchen der 
Poſtvertrag mit Belgien eingegangen, der durch Schlußberathung erledigt wer⸗ 
den ſoll. (Referent Abg. v. Unruh) 

Schluß nach 2 Uhr. Nachſte Sitzung: übermorgen, Freitag 10 Uhr. Ta- 
gesordnung: 1) Wahlprüfung 2) Zweike Abſtimmung über die Anträge auf 
Aenderung der Geſchäfts⸗Ordnung. 3) Antrag Friedenthal⸗Hennig, betr. die 
Branntweinſteuer. 4) Vertrag mit Heſſen, betr. die Branntweinbeſteuerung. 
5) Maß- und Gewichtsordnung. 6) Antrag Weiſſich Becker, betr. das Han- 
delsgeſetzbuch und die Wechſelordnung. . 2 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der Entwurf einer Verordnung in Bezug auf die Hypotheken- 
Kredit, und Bankanſtalten iſt in vollftändig liberalem Geifte ausgear- 
beitet und bricht vornehmlich mit den Traditionen des Bank⸗Konceſſionsweſens. 
Der Entwurf hat nur noch wenige Stadien der amtlichen Begutachtung zu 
durchlaufen und es wird von der Schnelligkeit dieſer Procedur abhängen, ob 
dem Reichstage die Vorlage noch in dieſer Seſſion zugehen wird. 

In einer der nächſten Sitzungen der Civilprozeß⸗Ko mmiſſion 
wird über das im Reichstage angenommene Genoſſenſchaftsgeſetz ver⸗ 
handelt werden, für welches ein befonderer Referent beſtellt iſt. Demnächſt 
wird ſich der Bundesrath ſofort über Genehmigung des Geſetzes fhlüffig machen 
können, le Publikation möglicherweiſe noch vor Schluß des Reichstags zu 
erwarten iſt. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 12. Juni. . 

— Die Geſammtzufuhr an Wolle bis heute früh 8 Uhr be 
trug 26,517 Centner und iſt als beendet anzuſehen. Gegen die 
beiden Vorjahre ſind ca. 8000 Ctr. mehr am Platze. 

— [Remonte-Markt] Sur Bequemlichkeit für Pferdezüchter wird 
in dieſem Jahre ein Remontemarkt in der hieſigen Stadt am 26. d. M. abge⸗ 
halten. Ter Ankauf beginnt früh 8 Uhr auf dem Kanonenplatz. Es werden 
nur Pferde in dem Alter von drei, und ausnahmsweiſe vier bis fünf Jahren 
angekauft. lim eine Ueberſicht zur Deckung des Bedarfs an Beſchälern in den 
Landgeſtüten zu gewinnen, können der Ankaufskommiſſion auch Hengſte, welche 
nicht über drei Jahre alt find, zur vorläufigen Beſichtigung vorgeführt werden. 

— In die durch den Tod des Profeſſors Dr. Cybulski er⸗ 
ledigte ordentliche Profeſſur der llawiſchen Sprachen an der Bres⸗ 
lauer Univerfität ift, der „Schl. Z.“ zufolge, der Gymnaſiallehrer 
Dr. Nehring vom Marien⸗Gymnaſium hierſelbſt berufen wor⸗ 
den, und wird ſein Amt zu Michaelis antreten. ’ 

— Der Polizei⸗Präſident v. Ma dai in Frankfurt a. M. iſt 
von dem Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten beauf- 
tragt worden, der Ginleitung des Mitte dieſes Monats beginnen⸗ 
den Verfahrens zur Prüfung der Reklamationen gegen das ataſter 
der Obra⸗Bruch⸗Meliorationen, welche Herr v. Madai bis zu ſei⸗ 
nem Eintritt in die Verwaltung Frankfurts lange Jahre hindurch 
als königl. Kommiſſarius geleitet hat, beizuwohnen. (Kreuzztg.) 

Inowraclaw. [Begräbniß⸗Verwefgerung.] Die katholſſche 
Geiſtlichkeit hat dem hier verftorbenen Kreis-Phyſikus Dr, Wilezewski einen 
Begräbnißplatz auf dem katholiſchen Kirchhofe verweigert, wie es heißt, weil 
er nicht regelmäßig die Kirche beſuchte und Freimaurer war. Auch ift die Be- 
gleitung der Leiche durch einen katholiſchen Geiſtlichen verweigert worden. Der 

erftorbene ift daher am Montag auf dem 70 Kirchhofe dem Schooße 
der Erde übergeben worden. Ein Neffe des Verſtorbenen, Sohn ſeines von 
Marienburg 5 en Bruders, ei die Orden des Verſtorbenen. Eine 
unabſehbare Menſchenmenge aller Konfeſſtonen folgte; voran ging die jetzt hier 
anweſende Kapelle des 49. Infanterie-Regiments, welche den Choral: „Jeſus 


ir 


Verweigerung des Begräbniſſes auf dem katholiſchen Kirchhofe hat hier in allen 
Kreiſen ka erregt, da der Belege Rat und fpät feine Hilfe Katholiken 
) — 


Die nächſte Woche Eu 5 = Ar 

ie nächſte Wo e das Szajnocha'ſche Trauerſpiel „Stafio” und 
Slowackis, Marya Stuart“. Erſteres . — ah durch . in desen Falle 
glücklichen Zufall verſäumen müſſen, da der „Dziennik Poznanski“ und die 

„Torunska Gazeta“ übereinftimmend uns belehren, daß es ein verfehlter Ju⸗ 
gendverſuch des ſonſt nicht unbedeutenden Schriftſtellers geweſen. 

Das Stowadi ſche hiſtoriſche Drama erinnert nur durch den gleichen Titel 
an das Schillerſche Trauerſpiel, und ein Vergleich zwiſchen beiden muß behufs 
unbefangener Beurtheilung des polniſchen Werks ganz unterbleiben. Daſſelbe 
betrifft die Periode im Leben der ſchottiſchen Königin auf welche die Ermor⸗ 
dung ihres Gatten Darnley den dunkelſten Schatten wirft, und es ſcheint uns 
der Verfaſſer ſowohl die Perſon der Maria, als die Verhältniſſe ihrer Zeit und 
Umgebung zwar nicht nach dem hiſtoriſchen, aber nach dem äſthettſchen Maß ſtab 
in allzu trübem, zu wenig idealem Lichte dargeſtellt zu haben; in dem ſchran⸗ 
kenloſen Walten der Leidenſchaft bleibt die Geſtaltung der Charaktere zu unklar, 
und überdies erſcheint die Handlung zuweilen mit einem zu ſtarken Zuſag von 
Deklamation gemiſcht, wodurch einzelne Scenen ihrem ſonſtigen Inhalt zuwider 
in die Länge gezogen werden, z. B. der Hergang bei der Ermordung des Rizzio, 
welche ganz beſonders den Eindruck der Natürlichkeit verfehlte. 

In dem Charakter der Maria wird auch die Religtoſität, welche ihr an 
fänglich einen gewiſſen Schimmer von Idealität zu verleihen ſcheint, nicht nur 
durch ihre Thaten vollſtändig geſchwärzt, ſondern erſcheint auch in ſich ſelbſt un⸗ 
echt, da fie im Stande iſt, um in der Aufregung ihrer ehebrecheriſchen Leiden. 
ſchaft unbeobachtet zu bleiben, behufs Entfernung ihres getreuen Pagen den 
Vorwand zu benutzen, es ſei jetzt „die Zeit, den Roſenkranz zu beten“. Baß die 
Darſtellung des Pagen durch Frau Hoffmann durchaus anmuthig ausfiel, 
erkennen wir gern an, obwohl ſonſt unſer Geſchmack an den ſogenannten Hoſen⸗ 
Rollen der Damen keine beſondere Befriedigung findet. 

Herrn Wolski gelang es nicht, den allerdings in ziemlich gemeinen Zügen 
gezeichneten Charakter des „Darnley“ durch perſönliche Eigenſchaften zu heben, 
welche es erklärlich machten, wie Maria ihn zum Gatten hat erwählen können; 
Hr. Wolangki in der Rolle des „Douglas“ trat von vorn herein allzu form · 
los als Vaſall der Königin gegenüber er Im Uebrigen waren die Hauptrollen 
gut befegt und die Aufnahme der Vorſtellung im Ganzen eine dankbare. 

Am letzten Sonntag wurde „Karpacy görale“ gegeben, ein volksthümli⸗ 
ches Trauerſpiel aus Korzeniowski's ergiebiger Feder, ein beſonders geeignetes 
Stück für eine Sonntags⸗Vorſtellung, bei welcher es weniger auf kunſtgerechte 
Kompoſition, als auf eine anſprechende Geſinnung ankommt. Daß, wenn 
Recht, Wahrheit und Freiheit unterdrückt wird, das Leben ſelbſt keinen Werth 
mehr hat, und für edle Charaktere der Tod als Befreiung erſcheint, — dieſe Art 
von tragiſcher Weltanſchauung findet auch in einem minder gebildeten Zu⸗ 
ſchauerkreiſe Verſtandniß und dankbare Aufnahme. Unter den überhaupt an⸗ 
erkennenswerthen Leiſtungen der Darſteller iſt die Wahnſinnsſcene der Frau 
Modrzejewska beſonders hervorzuheben, welche allein den Beſuch der Vor⸗ 
ftellung lohnen konnte; bei vollkommen maßvoller, dem Charakter des einfachen 
Landmädchens ebenſo wie der Würde der Kunſt entſprechender Haltung wurde 
der Wahn, der die gequalte Seele in eine jenſeitige, glückſeligere Welt hinüber⸗ 
rettet, wahrend doch zuweilen noch das arme Herz im ſchmerzlichen Gefühl der 
letzten, erſchütternden Schickſalsſchläge aufzuckt, fo er kelfend dargeſtellt, daß 
auch ein kühlerer Zuſchauer, der daran gewohnt iſt, n der Bühne 
mit äſthetiſch- ruhiger Stimmung anzufehen, diesmal der Rührung au 
erwehren mochte. In den oberen Regionen des Hauſes hatte ſich ſchon bei an⸗ 
dern Scenen die Sympathie des Publikums zuweilen bis zum hörbaren 
Schluchzen gefteigert, N 7 

Vortrefflich gab auch Herr Hennig die e Figur des „mandata⸗ 
ryusz“, obwohl bei der draſtiſchen Darſtellung der n en 
letzten Akt die Miſchung des Poſſterlichen in die ſonſt fo ernſt gehaltene Scene 
* ae u 100 f 

Im Gegenſatz zu dieſer Aufführung fand am Montag die dr . 
arbeitung des George Sand'ſchen Romans „La martin de Vet 25 5 
zugsweiſe bei dem ganz gefüllten erſten Rang lebhafte Theilnahme. Der Cha⸗ 
rakter des dialogiſirten Romans verläugnet ſich nicht ganz, indem im Allge- 
gemeinen die Handlung, ſo weit ſie ſich innerhalb des Dialogs abſpinnt, in 
einem etwas langſameren Tempo fortſchreitet, und andrerfeits manches von 
dem zu vermiſſen iſt, was der Romanſchreiber zwiſchen dem Dialog ſagen und 
ſo hinter dem ſichtbaren Verlauf der Handlung auch den verborgenen Strom 
der Empfindungen dem Leſer beſſer enthüllen kann, als dies felbft die meiſter⸗ 
hafteſte Mimik namentlich in ſolchen Scenen vermag, in welchen die auftreten« 
den Perſonen ihre Gefühle zu verbergen bemüht find. Dadurch treten einige 
Uebergänge in der inneren Verfaſſung der handelnden Perſonen, wie ſie ſich 
namentlich in der Schlußſcene koncentriren, für den Zuſchauer etwas zu raſch 
hervor. Gleichwohl bleibt der Dialog intereſſant und ſpannend, doch ſteigert 
ſich dieſe Spannung nie bis zur peinlichen Empfindung, da vielmehr neben der 
Sympathie des Zuſchauers auch die Erheiterung deſſelben durch die mancherlet 
Täuſchungen und Mißverſtändniſſe, in welche er die handelnden Perſonen ge⸗ 
rathen ſieht, lebhaft angeregt wird, ſo daß das Werk als ein Luſtſpiel, trotz 
feiner ernſt⸗ſittlichen Grundlage, wie fie ſich bei einer Dichtung der George 
Sand von ſelbſt verſteht, mit Recht bezeichnet werden kann. 

Derartige feinere Konverſationsſtücke ſcheinen uns — neben jenen natio⸗ 
nalen Lebensbildern — eine vorzugsweiſe ſtarke Seite dieſes Theaters zu bil« 
den. Die Herren Benda und Fadnowski jun. und die Damen Wolſka, 
Hoffmann und Modrzejewska finden auf dieſem Gebiet — und fanden 
diesmal gleichzeitig — recht vortheilhafte Verwendung. Hr. Padnowski sen., 
der als „Herszko“ in „Karpaccy gorale“ und als brummiger Wachtmeiſter 
in „damy i huzary“ Vorzügliches leiſtete, war hier weniger in ſeinem Element; 
Frl. Baum ann dagegen beginnt allmählig ihren Platz auch in einem ſolchen 
Stücke auszufüllen, wenn auch öfters beim erften Auftreten noch einige Befan⸗ 
genheit zu erkennen iſt. 

In der jetzigen Wollmarkts⸗Periode wird gegen die ſonſtige Regel täglich 
gefpielt und es ſcheint, als ob eben fo gut zweima täglich geſpielt werden dürfte. 

ie lleberſicht der in dieſer Zeit zur Aufführung gelangenden Reihe von Stücken 

behalten wir einer ſpäteren Gelegenheit vor. 3 


Angekommene Fremde 
vom 12. Juni. 

HERWIG’S HOTEL DE ROTE. Die Kaufleute Schleſinger, Wiens, Davidfohn, 
Zobel, Schneider und Peter aus Berlin, Wiegand aus Frankfurt a. M., 
Dühren aus Danzig, Schultz aus Hamburg, H. Neibetanz aus . 
nig, Konſul und Fabrikbeſitzer Nelleſſen aus Aachen, Fabrikant Hochland 
aus Amſterdam, die Fabrikbeſitzer Löwenthal und v. Elsner aus Leipzig, 
Freyſchmidt aus Tiefenfurth, Reegenberg aus Lothringen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Berndt aus Pianowo, 
Witt aus Bogdanowo, v. Zablocki aus Bardo, Kommerzienrath Maus⸗ 
kopf aus Frankfurt a. M, die Kaufleute Hilger aus Lennep, Kubitzkt u. 
as aus Breslau, Layny und Werthemann aus Elberfeld, Danziger 
aus Berlin. hr 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Gutsbefiger Bräuer nebſt Sohn aus Papr⸗ 
ſchütz, Maske aus Jerke, v. Skörzewski aus Kröben, die Kaufleute Heffe 
aus Thüringen, Laguer aus Breslau, London aus Liegnitz, Schöps 
aus Kobylin, Sattinger, Loeve und die Fabrikanten Kalbe aus Ober⸗ 
feld, Ramer aus Guben, Melzer aus Frauſtadt. 

SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbefiger von Radonski aus Biegonowo, 
v. Sulikowski aus Biernatek, v. Weſinski aus Modliſzewko, Frau 
Szulczewska aus Boguniewo die Gutsbeſitzer Moldenhauer aus Pok⸗ 
latki, Tielze aus Kleſzezewo Gutspächter Sarazin aus Karczewo. 

HOTEL DU NORD. Inſpektor v. Glowackt aus Godurowo, v. Romaniedi aus 
Maczew, die Kaufleute lang aus Berlin, Nathan aus Breslau, 
Hauptmann v. Müllenheim aus Gneſen, Generalbevollm. v. Jaſielski 
aus Goslawice, die Gutsbefiger v. Jaraczewski aus Gluchowo, Frau v. 
Bialkowska mit Familie aus Pierſchno, v. Siemlantkowski aus Polen, 
v. Speicherdt aus Podloziny, v. Maslowski nebft Frau aus Dopiewo, 
die Rittergutsbeſitzer v. Betkowski und Tochter aus Czarnotul, v. Lu⸗ 
binski aus Wapienko. 


Montag den 15. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr foll im Proviant⸗Magazin Nr. 1.: 


und Ha 
ußmehl, Hleie, Maggen 0 a haus erbaut werden. 


er⸗Fegetaff, Heuſamen und alt 
Baumaterialien 5 
n meiftbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung verkauft werden. 
5 ese den 8. Juni 1868. 


ergeben 
6173. 6209. 
6419. 6529. 6550. 655 
6736. 6786. 6830. 6831. 
6925. 6982. 7018. 7046. 7 
7193. 7276. 7297. 7304. 
7359. 7487. 7529. 7722. 
7967. 8007, 8020. 8064. 
8304. 8306 8400. 8406. . 8496 
8603. 8632. 8681. 8762. 8797. 8823. 
8941. 8947. 8972. 9035, 9043. 9133. 
9148. 9194. 9257. 9325. 9342. 9351. 
9367. 9517. 9545. 9624. 9637. 9655. 
9726. 9737. 9855. 9866. 9871. 9874 
10.006. 10,097. 10,098. 10,209. 
10,257. 10,263. 10,302. 10,332. 
10,446. 10,454. 10,474. 10,482. 
10,610. 10,632. 10,671. 10,675. 
10,717 10,756. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
ſechs Wochen, ſpäteſtens bis zum 20. Juni 
€, bei der hieſigen ſtadtiſchen Pfandleihkaſſe zu 
melden und den nach Berichtigung des empfan⸗ 
enen Darlehns und der bis zum Verkauf des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch 
verbliebene Ueberſchuß gegen Rückgabe des 
Pfandſcheins und gegen Quittung in Empfang 
u nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be- 
Kintnungewäsig an die ſtädtiſche Armenkaſſe 
abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf 
begründeten Rechten des Pfandſchuldners für 
erloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 9. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 
In der Provinzial-⸗Irren⸗Heil-Anſtalt zu 
Owinsk werden 5 
am 16. Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, 
verſchiedene alte tuchene, leinene und fonftige 
Kleidungsſtücke ſowie Schuhwerk, zu An⸗ 
ſtaltszwecken nicht geeignete Inventariengegen⸗ 
ſtände und dergleichen mehr öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Owinsk, den 8. Juni 1868. 


Die Direktion 
der Provinzial⸗Irren⸗Heil-Anſtalt. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 27. Mai 1868, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Kon⸗ 
ſtantin Zupanskti zu Poſen, in Firma 
K. Zupansfi, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 29. November 1867 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann C. J. Cleinow zu Poſen be- 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, te yem . — 

auf den 13. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchlage über die Beir 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beftellung 
eines anderen einſtwelligen Verwalters abzu⸗ 
eben. 

5 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 

zum 15. Juni c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
deaf abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
ndlichen Pfandftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


6223. 6241 


6733 
6903 


7. 6713. 
6886. 
. 7156. 
7328. 

7798. 
8182. 


7333 
7928. 
8284. 
8519 
8908 
9134. 
9353. 
9656 
9890. 
10,224. 
10,440. 
10,516. 
10,714. 


» fprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 

zum 20. Juni c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs- Perſonals 

auf den II. Juli d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bei eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner der am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be, 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. enjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwalte 
Pilet, Guttmann und Mehring zu Sach⸗ 


waltern vorgeſchlagen. 


7172. 


oder welche 


4 R 
Inſerate und Pörſen⸗Machrichlen. 


Bekanntmachung. 
In Kuſchlin, Kreis But, ſoll ein Pfarr- 


1 Mühlengrundſtück 


a air 1 folg Ne auch die 
auf dem] Bäckerei mit beſtem Erfolge betrieben wurde, 
der Bauarbeiten auf fteht ſofort zum Verkauf. Daſſelbe befteht aus 
einer Windmühle mit 2 franzöſiſchen Mahlgän⸗ 
gen, maffiven Wohngebäuden mit Stallungen 
und Alles in beſtem Zuſtande. Die Uebergabe 
kann mit auch ohne Inventar erfolgen. Preis 
bei feſter Hypothek Thlr. 10,000 mit entſprechen⸗ 
der „Anzahlung Franko⸗ Offerten sub . 
Bauriffe und Anſchlag können von Reflekti. i e 
renden innerhalb der letzten 8 Tage vor dem Friedrichstraße 60 5 ’ 
Termine in der Wohnung des Unterzeichneten ah ad 3 
eingeſehen werden. am ee bei] Ich beabſichtige mein ſeit länger 
Beginn des Termins bekannt gemacht. . > ? 8 
dunn Aachen, den 9. Juni 1868. als 30 Jahren hierorts beſtehendes, 
Die Kirchbaukommiſſion. [im beſten Gange befindliches Da- 
€ Bahr, Pfarrverweſer, fferialwaaren-Geſchäft en gros 
7 - 8 . 4 10 
Oeffentlicher Verkauf. ſet en detail und 3 nupftabak- 
Die beim Umbau des Königlichen dehnen. nd 1 1 den dazu gehörigen 
Inſtituts nicht wieder verwendbaren Materialien, rund ii en zu verkaufen wozu 
21,000 ine, altes Holz 2e., follen] 7 „ 0 
als eirca Dachſteine, altes Holz ꝛc., f. eine Anzahlung von 4⸗ bis 5000 


Dienſtag, den 16. d. Mts., * a 5 
Thalern erforderlich. Näheres auf 


Mittags 12 Uhr, 5 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich frankirte Anfrage 
J. Pollack in Rawicz. 


Zur Ueberlaſſung 
Wege der Minus ,Licitation mit Vorbehaltung 
des Zuſchlages an die einzelnen Bauhandwerker, 
Maurermeiſter, Zimmermeiſter, Tiſchlermeiſter, 
haben wir R 

auf den 29. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 
einen Termin im hieſigen Schullokale anberaumt. 


baare Zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 12. Juni 1868 


Der Königl. Bau⸗Inſpektor 
Brandenburg. 


Bekanntmachung. 

Auf der Landſtraße von Obornik nach Ryezy. 
wol, Territorium Gorzewo und Ryczewol foll 
eine neue maſſive Brücke, veranſchlagt auf 
126 Thaler 1 Sgr. exel. Hand- und Spann- 
dienſte erbaut werden. 

Zur Austhuung dieſes Baues an der Min- 
deſtfordernden in Entrepriſe habe ich einen Ter⸗ 
min auf er 
Sonnabend, den 20. Juni d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Büreau hierorts anberaumt, zu wel⸗ 
chem Bauunternehmer eingeladen werden. 

Der Koſtenanſchlag kann während den Dienft- 
ſtunden in meinem Vareau eingejchen werden. 


Der Königl. Diſtrikts-Kommiſſarius 
zu Polajewdo. 
Die Kantor⸗ und Schächterſtelle in 


ertheilt. Poſen, den 10. Juni 1868. 


Dresden. 
Heinemann's Hötel 


Stadt Leipzig, 


von 500 bis 600 Thlr. ſoll womöglich vom 
1. Juli er. ab anderweitig beſetzt werden. Be⸗ 
werber, die muſikaliſch gebildet, den Gottes» 
dienſt mit Chorgeſang leiten können, wollen 
unter Einreichung ihrer Qualifikations⸗ Atteſte 
ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande melden. 
Reiſekoſten werden 275 ver ütigt. 
Birnbaum, den 17. Mai 1808. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 
Jakob Boldin. 


gefälligen Benutzung. 


Heinem:; 
W. Heinemann, 


Beſitzer. 


ift billig taufendweife zu verkaufen, Dominſum 
Jankowice. 


Das landwirthſchaftliche Etabliſſement 
Poſen 


von 


S. Calvary in 


empfiehlt ſeine bewährten Dungſtoffe, und 


Aufgeſchloſſenen echten Peru⸗Guano, 
orſäure 

5 Der Erfolg dieſes Präparats iſt von 

nimmt deſſen Verwendung immer größere Dimenſionen an. 


Aufgeſchloſſenes ſtickſtoffreiches Knochenmehl, % Stieitefi. 
. Den guten Ruf, welchen ſich dieſes Fabrikat erworben, verdankt es jeiner ſorgfältigen Zubereitung, da durch 
diefelbe eine innige, chemiſche Verbindung der Phosphorſäure mit dem Stickſtoff bedingt wird und ſich nicht etwa 

als eine mechaniſche Zuſammenmengung von Guano und Knochenmehl erweiſt. 


Echten Peru⸗Guano. 
Fein gedämpftes Knochenmehl. 
Superphosphate. 
Speerenberger Düngergips. 
Kaliſalze · 

Mein Lager ſteht unter Kontrolle der landwirthſchaftlichen 


für den angegebenen Inhalt Garantie geleiftet. 


2 Die Dachpappen- und Asphalt-Fabrik von 

Abs = 

„ Julius Scheding Nfigr. (Posen), 

8 Comptoir und Lager: Walliſchei an der Brücke, 

88 empfehlt beſte feuerſichere Stein⸗Dachpappen, un fahrt Ein 
33 deckungen von Gebäuden aller Arten (auch auf Schindeldächern) billigſt und 
8.5 unter Garantie aus. 


Hatten, cue Poker] Verkauf von lebendem und 
zen nebſt Brut ꝛc., vertilge gründlich. Auch 


empf. Wanzen Tinktur, Motten» Extrakt, In- todtem Inventar. 


ſektenpulver ze. Geehrte Aufträge bitte baldigft| In Folge eingetretener Ver i 
ra pachtung wird das 
einreichen zu J. Dreyling ene lebende und todte rg Pe im 
; ee - Krei ik be D erke: c 
Kaiſerl Königl. app, Kammeräger u. Chemiker e N vo 
U nzig. 2 
Krug's Hotel, St. Martin. 3 den 22. Juni d. J., 
— — TREE GE SE von Vormittags 9 Uhr ab, 
Biezdrowo bei Wronke hat: auf dem Hofe des Vorwerks Syeyn, 
215 Stück Hammel, % Meile von der Eiſenbahnſtation Samter 


272 „ö ütter, entfernt, öffentlich gegen Baarzahlung verkauft. 
202 5 ährlinge, Unter dem lebenden Inventar (Pferde, Nind- 
195 Lämmer und vieh, Schafe) befindet ſich an Schafvieh: 
DER „Böcke, 97 Stück Mutterſchafe, 
alles jung, geſund, veredelt und zuchtfähig aus 67 Zeitmütter, Stamm- 
freier Hand zu verkaufen, beögleichen einige 2 „ Stammböcke, heerde. 
Stüc Jungvieh. - Die Reflektirenden wollen 30 2, u. Jährige Böde, ) 


Das andere Schafvieh auf den Vorwerken 


Raten direkt auf dem genannten Gute 
melden. Syeyn und Oſſowo iſt in Bezug auf Wolle 


Die Brandenburger Spiegelglas-Verſicherungsgeſellſchaft 
empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen für Spiegel, Spiegel: 
ſcheiben, Doppel⸗ und Roh⸗Glas gegen Hagel und ſonſtige Zertrüm⸗ 
merungen; dieſelbe gewährt die möglichſt billigſten Prämien und wird von dem 
unterzeichneten Haupt⸗Agenten jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligft 


Hugo Bandtke Spitzen- 
Comptoir Deen ee 1. Parterre Jüpens, Blousen, 
Bad Landeck. Lons-Chäles, 


welches in unmittelbarer Nähe ſämmtlicher [ten, Spargel⸗Anlagen, echt engl. 

Bahnhöfe und Sehenswürdigkeiten äußerſt gün- ſen⸗ und alle Arbeiten, die nur durch einen kunſt⸗ 

ſtig gelegen, mit 96 gut eingerichteten Simmern, geübten Gärtner ausgeführt werden können, 

der hieſigen Gemeinde mit einem Einkommen empfehle ich einem hochgeehrten reiſenden Pu- werden Beſtellungen angenommen nnd ausge⸗ 
blikum bei verhältnißmäßig billigen Preſſen zur führt von 


1,000,000 Korf Manasse Werner 


den hervorragendſten Landwirthen unſerer Provinz konſtatirt, und 


Verſuchsſtation zu Kuſchen und wird 


Poſen, Comptoir: Bre teitrahe Ir 


Montag den 15. 
N Verkauf d. M. bringe ich 
einer ſchönen Wirthſchaft, einen Transbobt ge 
107 Morgen, davon 11 Morgen Wald, Mittel-] guter friſchmelkender Negbru: 2 


Acker. Maſſtves Wohnhaus und gute Wirth- 75 

ſchafts-Gebäude. Sehr rentable Beſitzung 5 cher Kühe nebſt Kälbern 
Chmielinka bei Neuſtadt bei Pinne, wirdſin Keilers Hötel zum Verkauf. 

in Folge eingetretenen Todesfalls des früheren J. Klakoveo, Biehhändler. _ 


B sd die hinterbliebene Witt Pr 15 
Senn Mika DL Aafanne vr an cker, Kusch 
r. zu verkaufen beabſichtigt. gu en erz, u . 
W Aufſchluß belieben ſich Be. f i 
wander an dee Dep Biel ie A Eur und Reitpferden iſt 
Briefen au menden. Unterhändler 12 55 u. angekommen und ftehen Bergſtraße F 
eten. — acht eſe et» 9 * 
Nahrung ee er auf ca. 3 Nr. 12. in der Rotunde zum Ber 
oder 6 Jahre verpachtet werden. kauf. Friedmann. 
Landgüter Bei um nf na Die neueſten Beſätze und 
* m ".. * 1 1 
deaße 88,730. Klöpfe, ſowie Eſtremadura, 


bd sgt. 80, 
Ein Eckhaus mit Marbles und Vigognia es 


Materialhandlung Ludwig Dreyzehner, 


5 . Is En Markt, rg Platz, bedeu- 
ender Verkehr, w. a. freier H. verk. Geſchäft iedri 
wird b. z. Uebernahme, welche z. j. Zeit erfolgen ie 


kann, fortgeſetzt. Auskunft bei der Expedition. 

— ge 
Reise-Kleider 
Promenaden-Roben 
Regen-Mäntel für bamen, 
Jaquetts und Paletots, 
n 


von 100 bis 6000 Morgen, 


Vom 1. Juli bis Ende Auguft d. J. bin ich 
zur Ausübung der zahnärztlichen Praxis anwe⸗ 
ſend. ier. Brandl, 

prakt. Zahnarzt aus Neiſſe. 


Dichte, klare u. halbklare 
Fantasie-Kleiderstoffe, Pi- 
ques, Brillantines, Seiden- 
stoffe 
(in couleurten neuen Genres von 
20 Sgr. an) empfiehlt in größ 
ter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. f 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Handſchuhe 
in Wildleder, Glacce, Zwirn ꝛc., Ho“ 
fenträger, Binden, Shlipfe, Kravat⸗ 
ten, Herren⸗Kragen und Manſchett 

zu Fabrikpreiſen, ſowie eine reiche Auswahl von 
Parfümerien und Seifen empfiehlt a 


Robert Schreiber, 


_ Briebribeftr. 12, vis-ä-vis d. n . 
Tapeten und Borduren 
in reichſter Auswahl empfiehlt billigſt 


Zu Anlagen von Park. und Gemüfegär- 
e⸗ 


Görlitz in Schleſien. 
A. Hübner, Landſchaftsgärtner. 


Blaßrothe Zwiebel⸗Kartoffeln 


große Gerberſtraße 17. 


zwar: 
10 % Stickſtoff, 10 % losliche Phos⸗ 


— 


Breiteſtraße 18 b., 
empfehlen ihr Lager feuer⸗ und d 
besſicherer sg * 


Geld⸗ und Dokumenten 


> * 

Schränke 

D neueſter Konſtruktion, dauer d 

3 ee me in den „ 
und eleganteſten Möbel: 

een one ME 


Schmiede» Ventilatoren 
Thlr. 5., 


do. mit Rad, Lager und Rinnen zum Buß’ 
5 Thlr. 19: 


treten . 8 
©. Schiele 

Frankfurt a. M. Trutz 39.) — 

Die . EEE FE 

orn⸗Holzſtift⸗Fabrit 
von Orr Paul n Mareusſtr. 35, 
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat von deut, 
ſchen (zweigeſpitzten) Holzſtiften aus beſtem 
Ahornholz, das ſich durch beſondere Harke 
weiße Farbe und Glanz auszeichnet. Preiscou⸗ 
rant franko. 
Eiſerne Geldſpinde 


in allen Größen offerirt billig 


A 


n- Handlung. 
wens 12 wor wu 


S. Calvar 


mittelfein (gute Mittelwolle) und beſteht die 
ganze Schafheerde aus 1625 Stück Muttern, 
Hammeln, Zeitvieh, Jährlingen; die Lämmer 
werden als zu den Müttern gehörig angeſehen. 
Zuerſt wird mit dem Verkauf des lebenden 
Inventars vorgegangen. Für den Fall, daß die 
Zeit am 22. d. M. nicht aus reichen ſollte, wird 
das todte Inventar des Vorwerks Braczewo 
auf dem Hofe des ebengenannten Vorwerks an 
dem darauf folgenden Tage verkauft. 
Grünberg b Na Kreis Samter, 


den 9. Junk 1868. Julius Borch, 


Degen, 
Bevollmächtigter. Markt Nr. 94. 


Wa genfett beſter Qualität 


in Gebinden von g Etr., à Ctr. 5%, Thlr., Schleifſteine (echte Maſuren) . 


größter Auswahl 0 
ulius Scheding Nflgr., 


Comptoir und Lager: Poſen, Walliſchei an der Brücke. 


Gebrüder Miethe aus Potscam, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller in ihre Branche fallender Artikel, ſowie ferner 
in 2 chſen und Glaͤſern; Früchtſäfte, wie Himbeer, Ananas, Aprikoſen, Erdbeerſaft, fran⸗ 
zöſiſche Liqueure u. a. m. 


Niederlage in Voſen, Sapiehaplatz 1. 


— 


(Beilage.) 


rn" - 2 


135. Sonnabend, 


Kir 


Die 


0 
empfehlt: 
5 gat für eiſerne Oefen, ſo wie a 


5glaſirte Waſſerleitungs⸗Röhren 


ſowohl für hydroſtatiſchen Druck als Durchlauf in allen Dimen- 


vorzüglichſter Qualität, 
— Zoll Durchmeſfer Nanchröhren, 


Zeichnungen, in rother, gelber und weißer Farbe, 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. 
Bei Waſſerleitungen wird das Verleg 


der ik und in den Fabrikniederlagen - 
| an > testen, Friedrich ⸗Wilhelmsſtraſſe Nr. 65., 
0 * 
in Poſen 


S 
1 


eupfiehlt jein 


Giesmansdorf-Tschauschwitz bei Neiſſe, 


immeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur, ſogenannte Por⸗ 
zellandfen in er Formen; Kochmaſchinen, Chamottöfen als Surro⸗ 


I Nonen, bis 24 Cloſetröhren und alle 
Arten Bau Ornamente, Conſolen, Traillien, Balluſtraden, Vlieſſen 
und glafirte Steine, ſowohl nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden 


Chamottſteine beſter Qualität. 


en, bei Oefen das — 2 übernommen. 
Beſtellungen werden angenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in 


n Carl Friedenthal, Schloßstr. 2. 


2 A . 
Mylius Hötel, Wilhelmsſtraße, 
Spielwaaren⸗Lager nebſt Feuerwerkskörpern, 
Ballons und Lampious zum Illuminiren, auch eine reiche Aus- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


von der königlich preußiſchen Regierung genehmigte 
154. 

Ganze Looſe zu 

albe . re 15 


Fl. 6. — oder 
7 8. — 
Viertel 


1.0 
gegen Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 


Am 8. Juli beginnt die erste Klaſſe 
der Königl. Preußiſchen 
138. Staats⸗Lotterie. 


2572 verkauft und verſendet Loofe 
N „4 8 

19 Thlr., 9½ Thlr., 4% Thlr., 2% Thlr., 
— Yo — 732 Yu 

1¼ Thlr., 20 Sgr., 10 Sg 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 

Ilgegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betra⸗ 


es die 
Staats⸗ Effekten⸗Handlung 
Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraͤße Nr. 94. 
Im Laufe der letzten Lotterien fielen in mein 
Debit 100,000, 40,000, 20000 u. 15,000 Tbl. 
Ein Uhrmachergebülfe fin- 
det dauernde Beſchäftigung bei 
Wwe. Vollert in Strzelno. 


bertfihtigt. 


entgegen. 
Die Annonce 


entlaſſen iſt, w 


nur in Folge 


a von Spielwerken. 


Niederlage in Poſen bei Elsner; Dr. 


| MATICO-GAPSELN 


Kvov GRIMAULT & G? APOTHEKER IN PARIS 


Ich wünſche vom J. Juli c. ab einen beider 
Landesſprachen vollftändig mächtigen, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen Bureaugehülfen zu 
engagiren. Darauf Reflektirende wollen ſich 
unter frankirter Zuſendung ihrer Atteſte melden. 

Rogaſen, im Juni 1868. er 

Zeichn, Diſtrikts-Kommiſſarius. 


Erdarbeiter geſucht. 
Beim Bau der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
finden Erdarbeiter ſofort dauernde und lohnende 


Seminarſtraße 


zeigen. 


Eine neue Fenſter⸗Aufſatz⸗ 


Beſchäftigung. Zu melden in Bomſt beim 


Gewinne von Fl. 200,000, 


Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ꝛc. c. enthält die 


Frankfurter Stadt⸗ Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni d. J. 


r . 6 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu Fl. 90 oder Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen 


Plane und Liſten gratis. Die Haupt⸗Kollekteurs Gebrüder Stiebel, 
Fahrgaſſe 144., in Frankfurt a. M. 


5 Eine Wirthin, 
die gut zu kochen verſteht wird geſucht Don. 
Jankowwice. Nur perſönliche Vorſtellung 


Ein Lehrling 

mit den nöthigen Schulfenniniffen wird für ein 

hieſiges Waarengeſchäft en gros & en de- 

tail unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten sub J. R. 12. 

nimmt die Expedition der Oſtdeutſchen Zeitung 


Lehrling Julius Schnell aus unſ. Geſchäft 
ßigen polizeilichen Abmeldung verfaßt und iſt 


Exp. d. Ztg. gekommen. 
daß der ꝛc. Schnell aus eigener Entſchließung 
unſer Geſchäft verlaſſen, weil er ſich einem an⸗ 
deren Beruf zuwenden will. 

Carl Heinr. Ulrici ꝙ Co. 


Ein Hündchen, 
ſchwarz und weißfleckig mit länglichen Haaren 
uud weißer Stirne, iſt am Donnerſtag um 9 
Uhr Abends am Dome verſchwunden, daſſelbe iſt 


EEE TEL ERTSTBETRRETEFT 
Den Sohn Sr. Durchlaucht, des Herrenhaus: 
Mitgliedes Fürſten Auguſt v. Sulkowski 
auf Schloß Reiſen bei Liſſa, welcher im Früh⸗ 
jahr 1866 in Berlin wohnhaft, fordere ich hier⸗ 
durch auf, mir ſeinen jetzigen Aufenhalt anzu⸗ 
Carl BReuschler, Päſche⸗ 
Fabrikant, Friedrichsſtraße 165., Berlin. 


13. Juni 1868 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Kreuzkirche. Sonntag den 14. Juni, Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Detrilirche. Petrigemeinde. Sonntag 
den 14. Juni, Vorm. 10½ Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 

Herr Diakonus Goebel. 

Neuftädtifhe Gemeinde. Sonntag den 
14. Juni, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
— Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: 

err Ronfiftorialrath Schultze. 

Freitag den 19. Juni, Abends 6 Uhr: Got⸗ 
tesdienft: Herr Konſiſtorialrath Schul 3 e. 
Harnifonkirde. Sonntag den 14. Juni, 

Vorm. 10 Uhr: Herr Militatr-Oberprediger 

Haendler. 4 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 14. Juni, 

Vorm 9%, Uhr: Herr Paſtor Kleinwäch⸗ 

ter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mittwoch den 17. Juni, Abends 7½ Uhr: 

Herr Paſtor Kleinwächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 4. bis II. Juni: 

getauft: 6 männliche, 11 weibliche Pers., 

geftorben: 6 männliche, 1 weibliche Perſ., 
getraut: 3 Paar. 

Im Tempel der 1 Brüder-Gemeinde. 
Sonnabend den 13. Juni, Vorm. 9½ Uhr: 

Gottesdienſt und Predigt. 

Statt beſonderer Meldung zeige ich allen met- 
nen Bekannten ergebenft an, daß heute Mit- 
tag um 12'/, Uhr, meine liebe Frau Mathilde, 
geb. Nitlaus, von einem munteren Knaben 
glücklich entbunden iſt. 

Galazki, den 11. Juni 1868. 

A. Salfeld, Gutspächter. 
Saiſon⸗Cheater. 

Freitag den 12. Juni: 1) Fortunio's 

Lied. Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 

2) Zum erſten Male (Neu): Eine volltom⸗ 

mene Frau. Luſtſpiel in! Akt von C. Görlitz. 

3) Zehn Mädchen und kein Mann. 

Operette in 1 Akt von Henrion. 

Sonnabend den 13. Juni: Orpheus in 
der Unterwelt. Burleske⸗Oper in 4 Akten 
von J. Offenbach 

Wir erſuchen die p. t. Theaterdirektion um 
baldige Wiederholung der Vorſtellung des 
„Trödler“ mit Herrn Sulzer in der Titelrolle. 

Mehrere Theaterbeſucher. 


Polniſches Theater aus Krakau. 
Sonnabend den 13. Juni: 


Thlr. 3. 13 Sgr. 
1 


in der geftr. Ztg., wonach der 
ar zum Zweck der vorſchriftsmä⸗ 


eines Mißverſtändniſſes in die 
Wir erklären hiermit, 


Nr. 5 abzugeben 


Baumeiſter und Bauunternehmer 
von Wobeser. 


ee aiſe ohne Langbaumſteht billig 
A 1 Zu erfr. kl. Gerber⸗ 
raße 13a. b. Bez-Jeldw Starke. 


Zu einem gr. möbl. Zimmer, St. Martin 
58., Treppe, wird ein Mitbewohner geſucht. 


Einen tüchtigen, unverheiratheten 


BVolzenbüchſen und Scheiben mit mecha · 

uſcen — werden zu allen Vergnü⸗ 

ungen nach in- und außerhalb verliehen. 

F. Ertel, St. Martin 16. 

in neuer Breslauer Stadtwagen 
billig zu verkaufen kleine Ritterſtraße 
2. 


++ 


4 


Günthers Benzoe-8eife, 
orzü 1 Waſchmittel zur r des 
N ig in Stücken & 9 Sgr. 

8, vorräthig ne ze: — 


Zum Fortlagern von 800 Etrn 
Wolle haben geeignete Lokalität 
Gebrüder Auerbach. 


Ein in der beſten Gegend Glogaus bele⸗ 
gener Laden nebſt Wohnung iſt zum 1. 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A 
G. & C. Glogau, poste restante. 3 

Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen 
Waſſerſtr. 15. 2 Tr hoch. 


Wirthſchaftsbeamten, der beider Lan— 
desſprachen mächtig und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, ſucht das Do⸗ 


Die nach Beſchluß der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung in dem Hauptgebäude der königlichen 
Louiſenſchule einzurichtende Wohnung für 
durchreiſende und heimathloſe Erzie⸗ 


Mazepa. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Julius Slowacki. 
Sonntag den 14. Juni: 
Auf Verlangen zum zweiten Male: 


herinnen ſteht nunmehr zum koſtenfreien Ge- In 
brauch - ige 1 5 Stiftung bereit. an = ale Irre 
Poſen, den 6. Juni 1868. Quſtiniel in g Al Alex. Graf b 
Das Direktorium der Barth’s- Stiftung. en fun zum Schluß . Bretss 


minium Dziadlowo bei Rogowo 
von Johanni 1868. 2 
Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
beider Landesſprachen mächtig, welchem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wird wegen 
Gutsverkauf zu Johanni brotlos und ſucht un⸗ 


Ein fein 


„Matjes⸗Heringe 
J. N. Leitgeber. 


rag. > i,, 5 
Zwei Stuben find Wilhelmsſtr. 16, 

zwei Treppen hoch, vom 1. Juli ab zu 
miethen. 


entgegen. 


A U “rt 
möblirtes Zimmer, 
wenn möglich mit Schlafkabinet, wird zu mie⸗ 
then geſucht. Preisofferten sub S. M. 12. 
nimmt die Expedition der Oſtdeutſchen Zeitung 
St. Martin 41. iſt ein freundlich möbl 
Parterrezimmer ſofort zu vermiethen. 


tr beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung. 


Ein junger Mann rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Kenntniſſen, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet in meinem Ma⸗ 
terial⸗, Wein- und Cigarren-Geſchäft als Lehr⸗ 
ling Platz. Alb. Ferd. Giese, 
Zirte. 


Bäderfir. 18 b. eine Part -Wohnung vier 


Stub „Küche und Nebengelaß z. 1, Juli oder y N 
ö . Ott. billig zu vermiethen. P K. Looſe. 


Förſen⸗Celegramme. 


Vis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen 


Körfe zu Pofen 
- am 12. Juni 1868. 


f 4% neue Pfandbriefe 857 Br. do Rentenbriefe 89 
Ad., = yo grooinytalHbl! ationen —, do. 5 / Kreis Obligationen —, 
do. 5% B bee Mellorations-Bbligationen —, polniſche Banknoten 83 Gd., 
Poſener öproc. Stadtobligationen 981 = Scheffel 2000 Bid] pr. Juni 
. fel J pr. Jun 
Rebe Auge Septbr.⸗Oktbr. 504, 


Amtlicher Bericht.] 

5 fl. Jull 513, Juli Auguſt 514, Auguf-Septbr. —, 

100 Quatt — 8000 % Tralles] (mit Faß) Gelündigt 

ac, Bt w. dan 168, Juli 17 , Auguſt 174, Septbr. —, Oktbr. —, 
Bes 


8 ; ert Regen. Roggen: Anfangs flau, 
ider 2. end bf lu. Sb u. Br., Juni⸗Juli 513 —4—52 bz., Br. u. 
d., Juli-⸗Auguſt 514 bz. Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 504 Gd. 
Spiritus 1 flau. Gekünd. 9000 Quart pr. Juni 168 bz, Br. u. Gd, 
Juli 17 17 bz. u. Br., Auguſt 174 Gd. 


| 
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H.Cotdbergs Lotterie, Ein Lehrling von bier wird zum fof. An⸗ 
Komt. Monbijoupl. 12. Berlin. tritt verl. v. Elias Brandt Ww., Breiteſtr. 9. 


E. 


Peoſener Marktbericht vom 12. Juni 1868. 
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einer ER, der Scheſſel zu 16 Megen ı — — J 
Mittel» Weizen e 1 8 8 
Ordinärer Weizen 
Roggen, e Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Große Gerſte - . 
Kleine Gerſte ; 
Bol . 
cherbſen 
Futtererbſen 
Winterrübſen 
Winterraps 
Sommerrübſen 
Sommerraps 
Buchweizen 
Kartoffeln ; a 5 . . 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 5 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito in 8 
i 0 


eu 
Eine, dito 
Rüböl, dito 5 
Die Markt⸗Kommifſton. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 11. Juni. Wind: N. O. Barometer: 283, Thermometer: 
Früh 15. Witterung kühl, abwechſelnd Regen. 

Die Stimmung für Roggen war farblos im Verlauf der ea Börſe, 
bis gegen Ende derſelben von Neuem eine merklich flauere Tendenz die Ober- 
hand gewann und den Preiſen einigen Nachtheil brachte. Sonderlich umfang 
reich 5 der Handel auf Termine überhaupt nicht Ye im hingegen iſt, unter 


eee 
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enen 


dito 
dito 
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rohes 


Entgegenkommen der Eigner allerdings, etwas beſſerer Umſatz geweſen in dis⸗ 
ponibler Waare. Gekündigt 13,000 Ctr. Kündigungspreis 544 Rt. 
Roggenmehl unverändert 
Welten flau u. niedriger. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 74 Rt. 
Za er loko ſtärker offerirt und kaum preishaltend. Termine unverändert. 
n Rüböl Auferft träger Handel Das Angebot war nicht groß und 
dennoch zeigte es ſich dem Begehr überlegen. 
etroleum ſtill. 
piritus gut preishaltend, aber in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 
10,000 Quart. Kündigungspreis 17 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 74—92 Rt. nach Qualität, hochbunt poln. 


Vorſchuß- Verein zu Poſen, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 

Montag 

Abends 8 Uhr, im Odeum: 


Außerordentliche 


Beſtätigung der vom Ausſchuß ange⸗ 
geordneten Suspendirung des Direktors, 
event. Amtsenthebung und Neuwahl. 

Der Ausſchuß 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Poſen. 


3 na 1 

ochzeit im Dorfe Pradnit). 

Nationalbild in 2 Akten 11 Geſang und Bingen 
von Alexander Ladnowski. 


Volksgarten. 


Freitag den 12 und Sonnabend den 13. Juni 


den 15. Juni 1868, 


Nähere Auskunft ertheilt Frau Oberamtmann General-Verſammlun Konzert und Vorſtellun en 
bi St. Martin Nr. 60., i inter⸗ = 0. ntröe 1½ S 31 gen. 
3 links 5 * Tagesordnung: Entree 1½ Sgr Anfang 6% libr. 


e Emil Tauber. 
Lamberts Garten. 
Sonnabend den 13. Juni 


Großes Konzert 


(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


F. Poegelin, 
Vorſitzender. 


88 Rt bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 74 Rt. bz., Juni⸗ 
Jult⸗Auguſt 70 a 71a 71 bz. Septbr.-Dftbr. 683 a 70% 69% Fe 79 0, 
Roggen loko pr. 2000 Pfd 54} a 56 Mt. bz, gering 52 bz., per biefen 
Monat 54) a 534 Rt. bz., Juni⸗Juli 54 a 53} a 54 a 55 bz., Jult⸗Auguſt 
52. a 53 a 52 bz. Juli allein 544 bz., Auguſt⸗Septbr. 514 a 52 bz. u. Gd 
Septbr.⸗Oktbr. 52 a Fa 513 bz, Oktbr.⸗Novbr. — ” 2 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. 
. Hafer lolo pr. 1200 Pfd. 314.35 Rt. nach Qualität, 33 u 35 bz., per 
dieſen Monat 32 Rt. Br., Junk⸗Juli 29 a } bz. Julſ.Auguſt 28 bz. Septbr.- 


Oftbr. 204 bz. 
2250 Pfd. Kochwaare 4860 Rt. nach Qualität, Futter- 


Erbſen pr. 
| do, 1800 
aps pr. Pfd. 66—77 Rt. 
BD 8 6576 Rt. 
übel loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. bz., per dieſen Monat 9 
bz. Juni⸗Juli do. Juli⸗Aug. 10 Br., Septbr „Dlibe. 10 Pr 
105 Br. Novbr.-Dzbr. 104 bz, Dezbr.-Ian. 104 At. 

Leinöl loko 123 Rt. Br. 

2 Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 Rt. bz., pr. dieſen Monat 
17% 4 J Rt. bz. Br. u. Gd., Juni⸗Juli do., Juli-Auguft 175 a 2% a & bz. 
u. Gd., E Br., Auguft- Septbr. 18½ a g a f bz, Br. u. Gd., Septbr.- 
Oktbr. 17 a bz. u. Gd., 1 Br. 

Mehl Weizenmehl Rr. 0. 58 5 
genmehl Nr. 0. 43 — 45 Rt., 
exkl. u 5 — — 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 44 a Rt. Br., Juni⸗Juli 44 bz. u. Br., Zul Auguß 4 bz. u. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 3 bz. u. Br. $ Gd. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 62 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Nopbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 Rt. 

a (B. H. 38 

Stettin, II. Juni. [Amtlicher Bericht.] Milter und: — — 
eg. Barometer: 28. 2. Wind: SO. 5 

Weizen flau und niedriger, loko p 2125 Pfd. gelber inländ. 90—96 Rt., 
bunt poln 87—91 Rt., ungariſcher 64 —72 Rt., beſſere Sorten 73 78 Rt., 
feiner 8082, p. 83 /95pfd. gelber pr. Juni 923, 92 Rt bz. u. Gd., Juni⸗Juli 
8 1 5 Jult-Auguſt 81 Br, Auguſt⸗Septbr. 83} bz., Septbr. Okibr. 774 
bz u. Br. 8 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 54 59 gt., SIpfd. 61 Rt. 
bz., 82/8 3pfd 62 63 Rt. pr. Juni 59%, 3, 59 bz u. Gd. 1 Br., Juni⸗Juli 
57% J, 457 bz, 57 Gd., Juli⸗Auguſt 553, 55 bz., Septbr.-Ditbr. 534, 54 bz. 
u Br. 534 Gd. 1 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd loko mähriſche u ungar. 42—47 Rt. 
nach Qual. 1300 Pfd 

Hafer matter, p. . loto 33 —354 Rt. bz., 47/5 pfd. pr. 
und Juni⸗Juli 35 Rt. bz. ’ Tr 

Erbſen unverändert, p. 2250 Pfd. Futter- 5458 Rt 

Winterrübſen niedriger, pr. Septbr.-Oktbr. 73 bz. 


Rt. Nr. 0. u. 1, 55 — 57, Rog⸗ 
Nr. O. u. . 43 — 34 Rt. pr. Cir. Bir en 


Rübdl matter, loko 10 Rt. Br, pr. Juni u. Juni-Juli 10 Br., Septbr.- 
Oktober 944 bz. u. Br., $ Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 173 Rt. Br., Juni und Juni⸗Juli 173 
Gd., Juli-Auguſt 18 Br., 17 f Gd., Auguſt⸗Septbr. 184 Br., 4 Gd., Septbr.- 
er 175 Br. 

ngemeldet: 50 W. Hafer. 

Pans Weizen 92. Rt., Roggen 59 Rt., Hafer 
35 Rt., Rüböl 10 Rt., Spiritus 175 Rt. 

Sardellen 1866er 1 3, Rt. bz. 

Petroleum loko 655 t. bz. ſchwimmend 64 bz., 61 Br., amerikan. 
pr. Juni⸗Juli⸗Abladung 63 bz., Septbr.⸗Oktbr. 6%, 8, 17 1 

„tg. 

Breslau, II. Junt. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenderſcht.] 
Roggen (p, 2000 Pfd.) niedriger, pr. Juni 56553 bz., Juni⸗Juli 53% bz., 
53} Br., Juli⸗Auguſt 51} bz., Septbr.-Oktbr. 504 Br. 

Weizen pr. Juni 86 Br. 

Gerſte pr. Juni 55 Br. 

Bert pr. Juni 50 bz. u. Br. 

üb ö! geſchäftslos, loko 9% Br, pr. Juni, Juni-Juli und Juli-Auguft 
93 Br., Septbr.⸗Oktbr. 94 Br., Oktbr.⸗Novbr. 93 Br., Novbr.⸗Dezbr. 94 r. 

Spiritus loko 17% Br. 164 Gd., pr. Juni und Junt-Juli 174 Br, 
Juli⸗Auguſt 174 bz., Auguſt⸗Septbr. 174 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 168 bz. u. Gd. 

Zink feſt ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 11. Juni. Weizen 80 90 Rt., Roggen 58-60 Ri., 
Gerſte 48 —51 Rt., Hafer 31—34 Rt. 

Kartoffelſpirktus. Lokowaare wenig am Markte, Termine flau. 
Loko ohne Faß 184 a 3 Rt., Juni, Juni - Juli 18 Rt., Juli-⸗Auguſt 181 Rt., 
Auguſt⸗Septbr. 184 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 
pr. 100 Quart. — Ruübenſpiritus ſtill. Loko 18 Rt., 1 

(Agdb. Ztg.) 

Bromberg, II. Jun.. Wind: NO. Witterung: klar. Morgens 
90 Wärme. Mittags 18 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
icht) 78—81 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129 —131pfb. holl. (84 Pfd. 
4 Eth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 82—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 

gewicht. Beinfte Qualität 1 Thlr. höher. 

Ro 746 118 123pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 47 —48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 44—46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Danzig, 11. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. . ſehr flau, 
hellbunter 665 Fl. Roggen ohne Umſatz. Weiße Erbſen 380 Fl. Hafer 
loko 228 Fl. Weizen ohne alle Kaufluſt. 
Hamburg, II. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und Roggen flau, ſpäte Weizen Termine angeboten. 
Weizen pe Juni 5400 Pfd. netto 153 Bankothaler Br., 152 Gd., pr. Juni⸗ 


816) 


Juli 1464 Br., 146 Gd., pr. Iuli-Auguft 140 Br. u. Gd. Roggen pr. Juni 
5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 Gd., pr. Juni⸗Juli 91 Br. u. Gd, pr. Juli- 
Auguſt 91 Br, 89 Gd. Hafer ſtille. Rüböl ftille, loko und pr. Juni 
21 pr. Oktober 223. Spiritus ruhig, zu 25 angeboten. Kaffee ruhig. 
Zink ſehr ſtille. — Wetter regneriſch. 

Bremen, 11. Juni. Petroleum, Standard white loko 51 

Liverpool (via Haag), 11. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

New Orleans 114, Georgia 118, fair Dhollerah 91, good middling 
Dhollerah 85, Bengal 84, good fair Bengal 84, New fair Oomra 9%, good 
fair Domra 10, Pernam 113, Smyrna 9%, Egyptiſche 124. 

Liverpool, 11. Iunt. (Schlußberiht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stimmung matt. 
Preiſe meift 3— 4 D. niedriger. - 

Paris, II. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 87, 50, Jull⸗Auguſt 
88, 25, pr. Septbr.⸗Dezbr. 88, 75. Mehl pr. Juni 80, 50, pr. Juli⸗Auguſt 
78, 00. Spiritus pr. Juni 85. . 3 

Amſterdam, 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine weichend, pr. Juni 202, 
pr. Juli 204. Raps pr. Oktober 63. 


Mg. ueber die Witterung des Mai 1868. 


Der mittlere Barometerſtand des Mal beträgt nach einundzwan⸗ 
zigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27° 10½88 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
gangenen Monats war: 27“ 1156, war alfo nur um 0'68 höher, als das 

erechnete Mittel. 

Der im Mat vorherrſchende W., NW. und SO. brachte meiſt einen hei⸗ 
teren Himmel, hohe Wärme und große Trockenheit der Luft bei einem mittleren 
Barometerſtande. 

Das Barometer ſtieg bei NW. und Regen am J. und 2. Mai vom Mor- 
gens 6 Uhr von 27“ 889 bis zum 3. Morgens auf 27“ 11/75, fiel bei W. 
bis zum 4. Mittags 2 Uhr auf 27“ 811, ftieg bei NRW., der am 8 vom SW. 
verdrängt wurde, bis zum 14 Abends 10 Uhr auf 28“ 2,¼73 und unter gerin⸗ 
gen Schwankungen bis zum 20. Morgens 6 Uhr auf 28“ 2, 22, während 
vom 3. an eine ſelten getrübte Heiterkeit ſich zeigte. Darauf fiel daſſelbe bei 
SD. und heiterem Himmel bis zum 22. Mittags 2 Uhr auf 27“ 8,34, ſtieg, 
während der W. vom 25. bis 28. mäßigen Regen und Gewitter brachte, bis zum 
28. Mittags 2 Uhr auf 28” 1'”18, und fiel bei S. und SO. und meift heiterem 
Himmel bis zum 31. Morgens 6 Uhr auf 27° 971. 

Am höchſten ſtand es am 14. Abends 10 Uhr: 282,73 bei SO.; am 
tiefften am 4. Mittags 2 Uhr: 27/8, 1 bei W.; mithin beträgt die größte 
Schwankung im Monat 6'652, die größte Schwankung innerhalb 24 
Stunden: + 338 durch Steigen vom 4 zum 5. Mittags 2 Uhr, während 
der Wind von W. nach NW herumging. 

Die mittlere Temperatur des Mal beträgt nach einundzwanzigjähri⸗ 
gen Beobachtungen + 10024 Reaumur, iſt alſo um 4057 höher, als die des 
April; die mittlere Temperatur des 1 Monats war -+ 12063, war 
alſo bedeutend, nämeich um 2039, über dem Mittel. Seine Wärme übertrifft 


die des heißen Mai von 1862 mit 1239 und ſteht nur hinter der d 
von 1865 mit 13 80 (Man vergleiche Magener's „Klima von 
pag. 36) zurück. n 
Die mittlere 
+ 12053, fiel bis zum 6. auf ＋ 540, ftieg bis zum 11. auf -+ 13067, ft. 
am 16. -+ 1520 und bei weiterer Zunahme am 17. + 17030 und (4 
bis zum Ende des Monats um + 15,5 Grad Reaumur. + 
Am höchſten ftand das Thermometer am 25. Bing 2 Uhr: 


Tageswärme flieg vom 1 bis 4. Mat von TI 


bei WSW,, am tiefſten am 7. orgens 6 Uhr: + 304 bei NW. 

Aus den im Mai beobachteten Winden: ol 
N= 2 ND.= 6 NM. 1 d 
©. = 2 Sd. = 27 SSO. 7 NW. 9 0 

B. = 15 SN. 1 SS. ı | 88 
ift * mittlere Windrichtung von Oſt 290 45“ 8“ zu Süd ben, 
worden. 


Die Niederſchläge betrugen an 7 Regen- und 3 regenhaften 
A auf den Buadratfuß Land, fo daß die Regenhöhe nut 
11 eg. 

Es wurde 1 Nebel, 3 Gewitter und 2 Mal Wetterleuchten beol 
6 Tage waren wolkenleer. 0 

as Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 75 P 

des Mittags 2 Uhr 43 Procent, des Abends 10 Uhr 68 Procent und im 267 
ſchnitt 62 Procent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der 
des in der Luft enthaltenen e betrug 3'"68, mithin der 
der trockenen Luft allein 27“ 7/88. 


Datum. Stunde. Aer der Offer. Therm. Wind. Wolkenſe | 

11. Juni Nachm. 2 | 27° 11% 72 | +16°8 | &D2-Ztrübe. 8 \ 

gr Abnds. 10 27° 11" 18 | +14°2 | OSO I bedeckt. Ni 

12. Morg. 6 | 27° 10, 26 | C10 5 NW 1.2)bed. Schw N 
) Regenmenge: 74,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 11. Bun 1868 Bormittags 8 Uhr 2 Buß Ben 
. . iz . . Fe 16 


Telegramm. 


Belgrad, 12. Juni. Die Unterſuchung veranlaßte weitere 
haftungen. Die Ruhe wurde nirgends ati, Das Landvolk! 
fert die verdächtigen Perſönlichkeiten ein. Die fremden Repräſen 
ten halten häufige Konferenzen mit der Regierung. Der Le 
des Fürſten wird heute einbalfamirt, übermorgen ift wahrſch 
die Beſtattung. 
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Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 2 do. Cert A. 300 fl. 5 1924 8 [d; Aachen⸗Düſſeldorf 1 835 © do. Warſch »Zeresp. Cöln⸗Minden 4 129 bz B Deftr. Banknoten — 
Kur- u. Neum. 33 775 b do. Pfobr in S. R. 4 63 b do. II. Em. 4 83 bz B v. St. gar. o 8 kl 761 ][Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 87 b oln. Bankbillets — 
{ do. do. 4 | 86 1 do. Part D. 500fl. 4 977 G do. III. Em. 43 895 B Niederſchleſ.⸗Mäaͤrk. 4 [bj] do. Stammprior. 4 91 6 Ruſſt che do. — 
Oſtpreußiſche 33 784 © do. Liqu.-⸗Pfandbr 4 | 544 b Aachen⸗Maſtricht 47 78 B do. II. S. a 625 tlr.44 — — do. do. 5 93 G Nrerieu. 
do. 4/1846 Amerik. Anleigße 6 78.“ 7405 ult. 779 o. II. Em. 835 b do. c. I. u. II. Ser. 4 30 B Galiz. Carl-Ludwig 90 G Continent. (Deſſau) — 5 
do. 44| 90% oz Bad. 44% St.-Anl. 43 934 bz (-g bz do. III. Em. 5 83 3 do. conv. III. Ser. 4 83 B Löbau-Zittau 4 49 B a edarf * 
Pommerſche 31 761 bz Neue bad. 35fl.Looſe — 29 8 Bergiſch⸗Märkiſche 43 974 G do. IV. Ser. 4 94 bz Ludwigshaf.⸗Bezb. 4 11534 B 4 
do. 4 | 858 bz Bad. Eif.-Pr.-Anl. 4 584 bz do. II. Ser. (conv.) 44 — — Niederſchl. Zweigb. 5 Markiſe -Poſen 4 70 bz 
2 Poſenſche 11 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1013 b III. Ser. 3} v St. g. 30 774 B Oberſchleſ. Lit. A. 04 do. rior.⸗St. 5 88 bz 
3% do. N — — do. 4% St. A. v.59 4 96 2 do. Lit. B. 35 7788 do. Lit. B. Magdeb.-⸗Halberſt. 4 
2 do. neue |4 | 854 b Braunſchw. Anl. 5 1004 G do. IV. Ser. 4a _ — do. Lit. C. 4 do. Stamm -Pr. B. 31 724 
5 Sechſicge 181 8 Deffauer Präm -A. 3 95, 5 do. V. Ser. af 904 bz do. Lit. P. 4 Magdeb.-Leipzig 4 Wechſel⸗Kurſe vom II. Jun 
= Schleſiſce 31 — — Lübecker do. 35 4786 do. VI. Ser. 44 884 b do. Pit. E. do. do. Lit. B. 4 Banfbiscont 4 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 11064 G do. Duüſſel.⸗Elberf. 4 0 do. Lit. F. 45 935 etw bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 143 bz 
do. neue 4 — — — do. II. Em. ag 92 6 do. Lit. G. 45 925 etw b do. 2M. 2 14 55 
Weſtpreußiſche 330 76 G Bank- und Kredit⸗Aktien und [do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 83 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 261-2604 bz n.] Müͤnſter⸗Hammer 4 amb. 300 Mk. 8T. 271517 bz 
do. 482 bz Antheilſcheine. do. II. Ser. 43 904 G Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3212 0. M. 2} 1508 by 
do. neue |4 815 bz a Berlin⸗Anhalt 491. © do. Lomb. Bons 6 ndon 1 Lſtr. 3M. 2 | 6 231 50 
do. 43 904 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 G do. 45 965 G do. do. faut 187006 90 G aris 300 Fr. 2M. 2 81 by 
Kur- u. Neum. 4 | 90% bz Berl. Kafj.-Berein 4 1159} B do. Lit. B. af 954 B do. do. fällig 187616 | 90 bz 3 
2 Bommerfhe |4 | 904 b Berl. Handels.⸗Geſ. 4 120 8 Berlin-Görliger |5 | 99 b do. do. fäll. 1877/86 864 bz ö 11 
8 oſenſche 489 2 Braunſchw. Bank 4 99 . 4 905 G Oſtpreuß. Südbahn 5 934 B Saz 56 20 b3 
= (Preußiſche 4 | 885 bz Bremer Bank 4 11134 B do. II. Em. — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 84 G Oberſchl. 
€ Rhein.⸗Weſtf. 4 91 dz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 725 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. v. Staat garant. 78 G do. Lit. B. b 
S Sächſiſche 4 91 B Danziger Priv.⸗Bk 4 107 bz it. A. u. B.(4 88 B do. III. v. 1858 u. 60 4 91 bz JDOeſt.-⸗Irnz.⸗Staats.]5 1474-48 
Schleſiſche 4 918 bz Darmſtädter Kred. 4 914 bz do. Lit. O. 4 84 b do. 1862 u. 18641441 91 bz 65x Oeſt. Sudb. (Lomb.) 5 1014-101 bz ult. 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — do. Zettel⸗Bank. 4 92 B Berlin-Stettin 4397 9 do. v. Staat garant. 44 964 © (91 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 76“ ö Int. . 
1. Pr. Hyp.⸗Pfobr. — — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 23 B do. II. Em. 4 83 G hein⸗Nahe v. S. g. 4 924 B Oſtpr. e e 4 35,8 [lVIH4|Brem. 100 Tlr. ST. 31113 53 
Preuß. do. Genie — — Disk.⸗Kommand. 4115 bz do. III. Em. 4 83 © do. II. Em 927 B rior. b“ — — Warſchau 90 R. ST. 6 bj 


reslau, 11. Juni. Die heutige Börſe war ſehr matt geftimmt und erfuhren ſowohl ausländiſche Speku- 
en Bberſcheſſche weſentliche Rückgänge. 
do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. 


lationspapiere als Eiſenbahnaktien, von letzteren namentlich 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 73 bz 


2 ich. Kredit⸗Bankaktien 834 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 858 G. do. Lit. F. 
9 Er 11 5 92 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 90 B. Markiſch⸗Poſener —. 


98} G. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 11 3 
do. Lit. B.—, Oppeln Tarnowitz 

rikaner 78 bz u B. Italieniſche Anleihe 50 B. 


B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 858, Oberheſſiſche 744 B. 
Kreditaktien 196, 1860er Looſe 734 G., Staatsbahn 


Frankfurt a. M., II. Juni, Nachmittags 
ehr bewegt, Schlee fet, Nac juß der Börſe: Höher. 
50 Amerikaner feft, 77 K. ch Schluß der Börfe: Höh 
Schlußkurſe. 
Wechſel 1193. Partſer Wechſel 947 
Antepen 54. 5% Netaliques —. Dez. 5%, ſenerfe. Anleihe dl}. 4 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe 793. 6%ͤ Verein. St.⸗Anl. pro 18 
Kreditaktten 1953. Darmſtadter Bankaktien 225. 
Kreditaktien 97. Deſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2595. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 1552. Heſſiſche Ludwigsbahn 129}. 


Je 


6 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 76 bz u G. Koſel⸗Oderberg 878 bz u B. Ame ⸗ 


Preußiſche Kafenfeeine 105, Berliner Wegſel 1005, 2. Hamburger Wechſel 88}. Londoner 
Wi 110135. % öſtr. An 

ea ute 51k. 4 1 ues 43. 
774. 
Rhein⸗Nahebahn 29%. Mheinifhe Eiſenbahn 118. Meininger 
0 Beſeig, Ciſſaeehdahn 125. Lohn . 
Darmſtädter Zettelbank 241 B. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, 


eihe von 1859 634." 


pr. 1882 724 


Oeſtr. National. 
Sinnländ. Anleihe 79%. 
eſtr. Bankantheile 727. Oeſtr. Paris, II. Juni, Ra 
do. ältere 


che Weſtbahn 644 
bahnaktien 378, 75. do. Prioritäten 21 


urheſſiſche Looſe 54 


London, 11. Juni, Abends, [Bank ausweis] Notenumlauf 23,535,840 (ab Bat 
vorrath 22,204,815 (Zunahme 235,077), Notenreſerve 12,408,155 (Zunahme 85 1 8 N 
Paris, II. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 
barden 377, 50, Staatsbahn 562, 50, Amerikaner 823. 
chmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 42.70 60 70 50. Ital. 5% Rente 52, 15. 


taats-Eiſendahnaktien 56. 
Prioritäten 258, 50. do. neuere Prioritäten 255, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 302, —— diſch Eiſen? 
5, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 824. a 
- 7 


etwas 
iedrigen Kurſe einig 
gemeinen etwas matter 


1854er Looſe — 880 f 


Looſe 73. 1864er Looſe 883. Ruſſ. Bodenkredit 84 B. 
7 271 B. Schleſſch 801 Kur &G wan e nen 30 Minuten, Schwankend. 
nerva . eſiſche ußkurſe. Damburge »Prämienanleihe 878. Nationalanleihe 544. Oeſtr. Kredi 5 . 
1860er Looſe 72 taatsbahn 547. re 425 Saite Rente 51 — — — Er Kann 
Neiſſe-Brieger. —. Bank 1213, Rheiniſche Bahn 1164. e 97. Altona -Kiel 1118. par e Anleihe 80. 1864er ruſſ 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 183.82 bz u G.] Prämienanleihe 107. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 105}. 6% Verein. St.-Mnl. pr, | 708. Disconto. 2 %. 


9,980) 
30% Rente 70, 45, Naltenifhe Rente 52, 05, Kom 
In Folge des Ereigniſſes in Belgrad matt. 


räge. Konſols von Mitta 1 Uhr waren 954 gemeldet. 50 | 
r. 4 


